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nicht ein kleinerer Kreis schweizerischer Politiker ,
welche schon im lebten Sommer Nachricht erhalten
hatten , das , der Anschluss Oesterdeichs an Deutsch «
land in kurzer Zeit vollzogen werden solle . ES

haben sich dann allerlei Dinge dazwischen gestellt ,
welche eine Bremswirkung auSgelöst und den An¬

schlug hinauSgeschoben haben . In der Schweiz war
bekannt , da st der damalige österreichische Bundes¬

kanzler Schuschnigg zum Dichter Franz Werfel im
November 1037 gesagt hat , dieser möge seine Be «

Übung in Oesterreich verkaufen und aus dem
Lande wcgziehen . Einem Mitarbeiter der österrei¬
chischen Gesandtschaft , der im Dezember 1037 von
London nach Oesterreich fuhr , wurde von führen¬
der Seite einer Großmacht gesagt , das ; er sicher
das lebte Mal nach Oesterreich fahre . Das alles
Ivar aber , wie gesagt , nur in kleinem Kreise be¬
kannt . Deswegen hat die Bcsihergreifung Oester¬
reichs durch Deutschland in der Schweiz vielfach
erschütternd gewirkt . Die Bevölkerung wurde von
einer Psychose ergriffen , denn man wusste nicht ,
>vas in den nächsten Tagen kommen werde . Frei¬
lich ist seither eine Selbstbesinnung und ruhigere
Beurteilung der Dinge «ingetreten , wenn auch
der Eni st der allgemeinen Lage nicht unterschöbt
wird . Sie kommt zum Ausdruck in einem gewissen
Zusammengehen der Parteien . ES ist über die

Parteien hinweg eine Konzentration der Kräfte
in Bezug auf die Fragen der Arbeitsbeschaffung
und der Aussenpolitik eingetrcten in der Linie der

eindeutigen Verteidigung des
Landes . Ein Beispiel für die Wandlung ist , das ;
nun auch hohe Militärs an Kundgebungen zusam¬
men mit Sozialdemokraten für die Unabhängig¬
keit

schweizerischen Nationalräte Dr . O p r r ch t und Bringolf über einige Probleme der Anssen -

und Innenpolitik der Schweiz zu brfragen . Wir geben die Fragen des betreffenden Nrdakteurö

«nd die Antwvrten der beiden schweizerischen Politiker nachstehend wieder :

Schweizer Demokratie als Vorbild
Ole Nationalste Dr . Oprecht und Brlnsolf über Weltpolitik ,

demokratische Innenpolitik , nationale Fräse und die Sozialdemokratie

, O^imktcure nahm dir Gelegenheit wahr , die gegenwärtig in Prag weilenden

der Schweiz teilnehmen .

» Welches sind die gegenwärtigen Strö¬

mungen in der schweizerischen Sozialdemo¬
kratie ? "

Die Sozialdemokratie der Schweiz hat 1835

ihr Parteiprogramm geändert bzw . den bestehen¬
den Verhältnissen angepasst . Sie bat sich darin

eindeutig aufden Boden derDemokra «
tieundderLandeSverteidi «

g u n g gestellt , welche Wandlung sich freilich nicht
ohne schlvere Kämpfe innerhalb der Partei voll¬

zogen hat . Diese Kämpfe wurden vor allem auf
den Parteitagen zu Luzern 1835 und in Zürich
1938 auSgetragcn . Noch auf dem Parteitag von
Zürich 1836 wurde die erste graste Wehrvorlage
mit einer Mehrheit von zehn Stimmen abgelehnt .
Darauf trat eine Krise in der Partei ein . Der

Parteitag hatte beschlossen , dast sich die sozialde¬
mokratische Fraktion im Nationalrat der Stimme

zu enthalten habe , lvoran sich aber nicht alle Mit¬
glieder der Fraktion hielten . Diese Ereignisse führ¬
ten zur Verlegung der Parteileitung von Bern
nach Zürich bzw . zur Neuwahl der Parteileitung .

in die nunmehr meistens Leute gelangten , welche
ür die Landesverteidigung gestimmt haben und

der jüngeren Generation angehörten . Am 31 .
Jänner 1837 fand ein neuerlicher Parteitag , und

zwar wieder in Zürich statt , auf dem alle Fra¬
gen fast einmütig erledigt wurden und wo sich eine
Vierfünftel - Mehrheit der Delegierten für die
absolute und vorbehaltlose
Landesverteidigung aussprach . Der
nächste Parteitag findet am 22 . und 23 . Mai
1838 in Basel statt und cs wird dort zu den

grasten Problemen der Innen « und Austenpolitik
der Schweiz Stellung genommen werden . Der
Parteitag wird sich wohl für die Neutralität und
den Völkerbund sowie innenpolitisch für die Zu¬
sammenarbeit der Schweizer Demokraten unter

Wahning der Selbständigkeit der Parteien aus¬
sprechen . Auster über die Fragen der Innen « ,
Austen » und Wehrpolitik ( besonder - die neue
Wehrvorlage ) wird auch der Parteitag die grasten
Probleme der Wirtschaft - - und Finanzpolitik
behandeln .

„ Waö können Sie unS über die natio¬
nale und Sprachenfrage in der Schweiz
sagen ? "

Auf Grund unserer Erfahningen sind lvir

« gegen eine absolute zentralistische Staatsgewalt
in der Schweiz und vielmehr für einen AuS -
gleich der Kräfte zwischen den
Kantonen und dem Bund . Selbstver¬
ständlich gibt eS Frage », tvelche eine zentrale
Lösung verlangen . So ist seit dem Jahre 1874
bereits die Zollpolitik verfasiungSmästig Bundes¬
angelegenheit . Wir haben eine einheitliche Zivil¬
gesetzgebung seit 1812 und sind eben daran , ein
einheitliches schweizerisches Strafrecht in der
Volksabstimmung zu beschliessen . Selbstverständ¬
lich verlangen auch die Militärfragen eine zen¬
trale Lösung . Dagegen ist schon in der Finanz¬
politik ein Ausgleich zwischen Bund und Kantonen
notwendig .

Unsere Kantonalverfassung und unsere De¬
mokratie ermöglichen es uns , auch den sprachlichen
Minderheiten völlige Gerechtigkeit angedeihen zu
lassen . Die Kantone sind zum Teil einsprachig ,
zum Teil zweisprachig , der Kanton Graubünden
sogar dreisprachig , nämlich deutsch , italienisch und
räthoromanisch . ES ist ja allgemein bekannt ge¬
worden , dast im Vorjahre das Räthoromanischc ,
obztvar es nur von 48 . 880 Schweizer Bürgern
gesprochen tvird , zur vierten Landessprache erho¬
ben wurde . Im eidgenössischen Parlament und in
den kantonalen Parlamenten kann jeder Schwei¬
zer Bürger seine Muttersprache gebrauchen .
Stammt der Vorsitzende des eidgenössischen Par¬
lamentes aus der welschen Schweiz , gebraucht er
die französische Sprache , stammt er aus der
deutschsprcchcnden Schweiz , gebraucht er die
deutsche Sprache . JmBerkehrmitderpo -
litischen Behörde und bei Ge¬
richt kann jedcrSckweizerStaatS «
b ü r g e r i n j e d e m Kanton , auch in
einem e i n s v r a ch i g c n, seine Um¬
gangssprache gebrauchen . Indem lvir
jedem schweizerischen Staatsbürger das volle Recht
gegeben haben , seine Sprache zu gebrauchen , haben
wir grundsätzlich und praktisch die volle
sprachliche Gleichberechtigung

jinderSckweiz durch geführt .

Kolonialforderungen im Vordergrund ?
Zwei Aussprachen unter vier Augen zwischen Mussolini und Hitler

» Wie stellt sich Ihnen dir gegenwär¬

tige Stellung der Schweiz in der

W « l t p o l i t i k dar und wir ist inSbe »

sondere die augenblickliche Haltung der

Schweiz zum Bölkerbnn d ? "

Die auhenpolitische Stellung der Schweiz ist
den jeher gegründet auf dem Grundsatz der Neu¬

tralität . Da « datiert schon seit der Schlacht bei

Narignano 1515 , nach welcher König Franz I .
von Frankreich der Schtveiz einen ewigen Frieden
gewährte . International - völkerrechtlich tvnrde
diese Neutralität von den Grostmächten in der
Wiener Akte von 1815 anerkannt , ebenso in den

FricdenSverträgen , welche den Weltkrieg beendet
haben ( 1818 ) . 1828 ist die Schweiz dem Völker¬
bund beigetreten , aber das geschah erst nach einer

Volksabstimmung, welcher Auseinandersetzungen
borauSgingen . Es mustte der Schweiz erst zuge .
sagt werden , dast der Grundsatz der militärischen
Neutralität oder wie man in der Schweiz sagt ,
. da » Nichteinmischen in fremde Handel " , aus¬
drücklich anerkannt wird , was in London 1828
durch die Wcstmächte geschah . Wäre die » nicht er¬
folgt . wäre auch der Eintritt der Schweiz in den
Völkerbund , wofür sich damals sowieso nur eine
knappe Mehrheit aussprach , nicht beschlossen wor¬
den . Die Sozialdemokratie der Schweiz hat sich
gnmdsählich immer zum Völkerbund bekannt , was
sie aber nicht davon abhielt , gelegentlich Kritik an
der Genfer Institution zu üben . Prinzipiell aber
wurde stets der Grundsatz der internationalen
Rechtsordnung als die sozialistische Lösung der
auhenpolitischen Probleme betrachtet .

Gröhe Schwierigkeiten für die Schweiz er¬
gaben sich anlählich der S a n k t i o n e n, welche
gegen Italien zur Zeit des Abessinischen Krieges
ergriffen wurden . Die Schweiz hat sich mit den
übrigen Staaten grundsätzlich auf den Boden der
Sanktionen gestellt . Freilich wurde ihr die Art
der Durchführung der Sanktionen überlassen , da¬
mit sic nicht in Konflikt mit ihrem jahrhunderte¬
alten Grundsatz der Neutralität gerate . Selbst¬
verständlich hat die Anlvendung der Sanktionen
zu wirtschaftlichen Schäden geführt , da ja Ita¬
lien das Nachbarland der Schweiz ist ; insbeson¬
dere der Kanton Tessin hat schwer darunter ge¬
litten . Die Schweizer Bevölkerung ist damals zu
der Erkenntnis gelangt , dast die Anwendung von
wirtschaftlichen Sanktionen einem Nachbarland
gegenüber zu unhaltbaren Konsequenzen führen
könne . Infolgedessen ist heute die Schweiz ein¬
deutig gegen das Obligatorium
der Sanktionen . Der Bundesrat hat sich
im Frühjahr 1836 dem Völkerbund gegenüber
auf den Standpunkt gestellt , es sei Sache der
Schweiz , zu entscheiden , ob und wann Sanktionen
anzuwenden sind , damit die Schweiz nicht in Wi¬
derspruch zu ihrer Neutralität gerate . Das Parla¬
ment bat sich dieser Auffassung des BundcSrateS
einmütig angeschlossen , und es ist im Volke von
reaktionärer Seite eine Bewegung eingeleitet wor¬
den . welche verfassungsmässig den Grundsatz der
integralen Neutralität festlegen und damit im
Effekt den Austritt auS dem Völkerbund provo¬
zieren wollte . Diese Absichten der Reckten find
durch die Sozialdemokratien die im Dezember
1937 einen Beschluss gegen den Austritt aus dem
Völkerbund fasste , durchkreuzt worden . Vor kur¬
zem hat nun die Schweiz in einem Memorandum
das Begehren an den Völkerbund gestellt , ihr die
integrale Neutralität zuzuerkennen und mit der
Mitgliedschaft im Völkerbund als vereinbar zu
erklären . .

„ Welchen Eindruck hat die Besetzung
Oesterreichs durch Hitler in der Schwei , ge¬
macht « nd wie Ist dir Haltung der schweize¬
rischen Bevölkerung zum Nazismus ? "
Der Einmarsch der Nazis in unserem Nach¬

barland - Oesterreich hat auf grosse Teile der

schweizerischen Bevölkerung die Wirkung eines
Schocks gehabt , und zwar deswegen , weil die brei¬
ten BevälkerungSmassen dieses Ereignis nicht er -
wartet haben und davon völlig überrascht worden
find . Zu diesen Ueberraschten gehörte allerdings

Rom . Ministerpräsident Mussolini stattete
am Mittwoch vormittag » dem Reichskanzler Hitler
im Ouirinal einen halbstündigen Besuch ab , wobei

seine Begleitung im Vorzimmer verblieb . Nach
offiziellen Kranznicderlelungen erfolgte der mehr
als einstüildige Gegenbesuch HitlrrS im Palazzo
Benrzia . Am Nachmittag wohnte Hitler grossen
militärischen Darbietungen der faschistischen In -
gend und später einer Kundgebung der in Italien
wohnenden Ausländsdeutschen bei . AbendS war er
Gast des König » im Ouirinal , worauf die Weiter¬

fahrt nach Neapel erfolgte .
Während Hitler im Palazzo Venezia in ;

Arbeitszimmer Mussolinis weilte , fanden in einem
anderen Saal Beratungen zwischen den deutschen
und italienischen Ministern über verschiedene
Fragen statt .

Wie daS HavaS - Büro erfährt , soll die K o •

lonialfrage von Hitler iy den Vorder¬

grund der Beratungen gestellt . werden . Die

tschechoslowakische Frage wurde von

deutschen Stellen in Rom im gegenwärtigen Zeit¬
punkt als ein „ z w e t t r a n g i g e S" Problem
bezeichnet , das in den Gesprächen nicht dir Haupt¬
rolle spielen wird .

Der „ Osservatore Romano " , daü offizielle
Organ des Vatikans , bringt kein Wort über
den Besuch HitlerS in Rom . Der Papst hielt in
Eastel Gnndolfo an 436 Neuvermählte eine An¬
sprache , in der er sagte : „ Weit und nahe von unS
geschehe » sehr traurige Dinge , « nd
darunter auch daS , dass in Rom am Feiertag des
Heiligen Kreuzeö ein anderes Kreuz aufgerichtet
wurde , da » kein Kreuz Christi ist . "

Gastgeschenke

Hitler überreichte Mussolini bei seinem Besuch
im Palazzo Venezia eine Schenkungsurkunde über
die Schenkung eines „Zeih " - Observatoriums , ferner
ein Bildwerk „ Mussolini in Deutschland " , das die
schönsten Aufnahmen von dem Ducebesuch in Deutsch¬
land enthält , sowie «ine Kopie des OlhmpiadefilmS .

Man liebt uns nicht
Zum Trauerspiel :

„ Amtliche Berichterstattung ”

Von Wenzel Jnksch

Propaganda ist bekanntlich nicht die starke
Seite der Trmokratien . Wir haben auch noch von
niemandem die Behauptung gehört , dass unser ,
amtlicher Nachrichtenapparat besonders auf der

Höhe tväre . Es hat fick vielniehr unsere Lcsscnt -
lichkeit mit einem gegenteiligen Tatbestand absin -
dcn niüssen . DaS soll aber die betreffenden Her¬
ren , die von anitswegen mir den Propaganda¬
aufgaben de » Staates betraut find , nickt dazu er¬
muntern , Propaganda gegen die Deniokratie
oder zumindestens gegen einzelne demokratische
Gruppen zu betreiben . Höflichkeit wäre in einem
solchen Falle unangebracht , wo es uni vital « In¬
teressen der demokratischen Selbstbehauptung gebt .
Und deshalb sagen wir es einmal rund heraus :
Wir haben das Treiben der Herren S ch m o -

ranz . Bares und Neu »i a n n endlich s. ittk
lind wir wollen ihnen einnial vor aller Oefsent -
lickkeit als gute Demokraten unsere Meinung
sagen .

Für Eingeweihte Ivar es schon seit längerer
Zeit kein Geheimnis mehr , wo die Eliane ihren
Sitz hat , denen die deutsch « Sozialdemokratie aus
dem Wege zu weitergehendcn Plänen ein Stein
des Anstosses ist . Wo die Quelle verschiedener un¬
wahrer Nachrichten zu finden ist , die in den letzten
Wochen über unsere Partei in die Auslandspresse
lanciert wurden/ist glücklickenveife dokumentarisch
»achtveisbar . Die Adresse lautet : Prag H. ,
Lützowova 5. Dort erscheint bekanntlich jene
„ Revue quotidienne de la Presse tchfccoslowa *

que “ , die in ihrer Ausgabe vom 18 . April die in

Aussig gehaltene Rede eines deutschen sozialdemo¬
kratischen Politikers im französischen Auszug un¬
erhört verfälscht hat . ES ist nickt un¬
interessant , auS einer Serie von falschen Zitaten
eines noch nackträglick besonders scstzuhaltcn . In
Aussig wurde von mir erklärt :

. Wenn man cS schon in Asch nicht wissen
sollte , so weiss man es ganz bestimmt i » Berlin, ,
wie die heutige europäische Machtlage anSsiebl ,
und dass das ganze deutsche Volk
nicht - Schlimmere » zu bes ürch - en
hätte . alS in einen Krieg nach allen

Frontenhineingerissen zu werden . "

In der französischen Aussendung des Presse -
dcpartcments nahm der Satz sbci gewissenhafter
deutscher Rückübersetzung ) folgende Gestalt an :

, »Hoffen lvir , dass , wenn man es nicht in
Asch siebt , man in Berlin siebt , wie heute dir
Gruppierung der Mächte in Europa ist « nd
dass da S deutsche Volk nicht zu
fürchten bat , in einen Krieg nach
allen Fronten hinein gerissen zu
werde n. "

So ging er auch durch die französische Presse .
Demnach sollte also daS deutsche Volk von einer
Politik der nazistischen Kriegövorbercitung nichts
zu befürchten haben . DaS Ausland nnihte allo
den Eindruck empfangen , dass ein sudctendentscher
Sozialdemokrat inAussig wie ein Hakcntreuzler
gesprochen hat . Die Sacke wurde von uns üffcm -
lich klargestcllt . Von einer Entschuldigung oder
gar einer Richtigstellung der crlviescncn Falsch¬
meldung durch die zitierte Korrespondenz des
PrcssedcpartemcntS ist zur Stunde nichts bekanni .
Damit ist auch jedweder Grund zu der harmloseren
Annahme , dass etwa eine schlampige Ileberketzung
vorliegc , hinfällig geivorden . TnS Urteil über
solche Methoden , die sich über die Regel primitiv¬
sten journalistischen Anstandes hinwegsctzen , kann
getrost der demokratischen Ocssentlichkeit überlassen
werden .

In der Lützowova 5 erscheint auch eine »Pra¬
ger Wocheukorrespondenz " ( Verantwortlicher Re¬
dakteur : Wilhelm Neumann ) . Fn der Ausgabe
vom 27 . April 1838 erschien ein aufschlussreicher
Artikel » Nach Henleins Rede " . Dort wurde den
Lesern und Beziehern als offiziöse Meinung vor - ,
gesetzt , dass , oblvohl ein zustimmendes Echo zu den'
Karlsbader Erklärungen ' des SdP - FührerS nur
aus Berlin vorlicge , „ die äeckoslowakische Oeffcnt -
lichkeit trotzdem einer Diskussion nickt auSiveickt
und sich bemüht , auch in der Kundgebung Henlunö
einen Beitrag siir die Lösung der Nationalitäten¬
frage zu finden " . Welche tschechoslowakische öffent¬
liche Meinung hatte da Herr Neumann Im Auge ?
Er stützte sich — offen herauSgcsagt — bei dieser
Irreführung nur auf di « hinlänglich bekannte
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Meinung - es Rechtsflügels der tschechischen Agrar¬

partei . Aber die „ Prager Mochenkorrespondenz "
geht in dem Artikel dem Thema mit einem be¬

achtenswerten Optimismus zu Leibe . Sie schreibt

anschließend an die vorhin zitierte Stelle :

„ Die Voraussetzung , von der man ( offenbar
in der „kechoslovakischen Oeffentlichkeit " ; die Red . )

auSgeht , ist die , daß eS Henlein und ' sei¬
ner Bewegung tatsächlich um eine

Lösung dieses ProblemeS im Rah «

niendeSStaateSzu tunt st. Trotz vieler

Berschnörkelungen kann man die Rede als einen

Beitrag »ul Renerts ( eigener Art ; die Red . ) an¬

sprechen . Dabei ist zunächst ivesentlich , Klarheit
iiber Konrad HenleinS Bekenntnis zur national¬

sozialistischen Weltanschauung zu gewinnen . So¬

weit darunter ein individuelles Bekenntnis ver¬

standen wird , und nicht die Betätigung in politi¬
schen AnSdrnikSfornien , kann ein Widerspruch zur

Verfassung der Republik nicht erblickt werden . "

. Der Artikel schließt mit einem hoffnungsvol¬
len Ausblick :

„ Wenn die Psychose der letzten Tage und

Wochen einer nüchternen Ueberlegung gewichen
sein wird , wenn die Wahlergebnisse die Situation

geklärt haben werden , dann wird vielleicht auch
dai > Karlsbader Programm jene realpolitische For¬

mulierung von Selten der SdP erhalten , die es

zu einem brauchbaren Instrument im Rahmen der

von der Regierung vorbereiteten Maßnahmen zur
Lösung der Nationalitätenfrage machen wird . "

Die Dreistigkeit ist kaum zu überbieten , mit

der hier eine offiziöse Korrespondenz die Meinung
der tschechischen Agrar- Faschisten als Auffassung
der tschechoslotvakischenOeffentlichkeit präsentiert .
Ohne den Fluch der Lächerlichkeit zu scheuen , ver¬

treten da Leute , welche eine amtliche Presselegiti -
mation mißbrauchen , den Standpunkt , daß bisher
nur ein individuelles Bekenntnis zur national¬

sozialistischen Weltanschauung und nicht dessen

„ Betätigung in politischen AnSdruckLformen " vor¬

liege . Das klingt ganz besonders seriös in einer

Zeit , da im ganzen Grenzlande mit dem „deutschen
Gruß " gegrüßt wird , Betriebsappelle mit Hitler -

gruß eröffnet werden und sonst noch Kleinigkeiten
Vorkommen , die in einem getvifsen Widerspruch zu
der Verfassung der Republik stehen . Inzwischen
hat übrigens Herr Henlein selbst sein Karlsbader

Programm als Minimalprogramm be¬

zeichnet . tvaS zu den frommen Wünschen der

„ Prager Wochenkorrespondenz " des Herrn Neu¬

mann ungefähr so paßt wie die Faust aufs Auge .

Die Charakterisierung der sogenannten amt »

lichen BerichtersiattungSmethoden wäre nicht voll¬

ständig . ohne den HinloeiS auf die verfälschten Be¬

richte über die deutschen sozialdemokratischen Mai¬

feiern . Jeder nicht hakenkreuzlerische Bewohner
der Republik sollte einigermaßen begreifen , wie

notwendig es gerade in diesem Augenblicke ist . vor

dem In » und Auslande zu unterstreichen , daß er

noch sudetendeutsche Massen gibt , die sich zur Re¬

publik bekennen und nicht zum Werkzeuge des

Hitler - Henlein ' schen „ Dranges nach Osten " her¬

geben wollen . TUS Tschechoslowakische Preßbüro
kennt seine Aufgabe bester . ES verlegt sich dar¬

auf . wie eS im Falle Karlsbad widerspruchslos
überführt wurde , die Fahl der deutschen sozial¬

demokratischen Mai - Demonstranten um die Hälfte

zu reduzieren , um dafür mehr Raum und Auf¬

merksamkeit den Ergüssen der Führer zuwenden
zn können . Kommentar überflüssig .

Ilm keine Mißverständnisse aufkommen zu

lassen , müssen wir noch erklären , daß wir von den

Herren Bares , Neumann , Schmoranz , keine

Freundschaftsbeweise erwarteten und uns im Ge¬

nüsse ihrer Antipathien außerordentlich wohl füh¬
len . Wir rechnen uuS die Methoden , die von den

Freunden der Gleichschaltungspolitiker uns gegen¬
über praktiziert werden , viel mehr al » besondere
Ehrung an . Wenn ssch aber die wirklich demo »

S i n n i a. Mittwoch vormittags begann in

Sinai « die ausserordentliche Sitzung des Ständi¬

gen Rate » der Kleinen Entente . Die Konferenz ,
die zwei Tage dauern soll , ist die erste seit dem

Anschluss Oesterreichs an Deutschland und deshalb
wird ihr in der Weltpresse besondere Bedeutung
zugeschrieben . Dass dem auch wirklich so ist , geht
schon daraus hervor , dass zahlreiche Diplomaten
auS anderen Staaten in Sinaja au » Beobachter
anwesend stnd . So stnd die Gesandten von Eng¬

land , Frankreich , Italien , Deutschland , Belgien ,

Ungarn , Bulgarien , Griechenland der Schweiz ,
der Bereinigten Staaten eingetroffen . Ausserdem

sind zahlreiche Journalisten anwesend .

Die erste Sitzung wurde um 11 Uhr vormit¬

tag » im Hotel „ Palace " eröffnet . Den Borsitz

führte der rumänische Aussenminister Petreöcu
ll o m n e n. Auch der rumänische Minifterpräst -

kratisckic tschechoslowakische Oeffentlichkeit solche
amtliche Sachtvalter des Pressewesens noch lange
gefallen läßt , dann rangiert sie an Mut und repu¬
blikanischen Wachsamkeit hinter jedem einfachen
deutschen sozialdemokratischen Arbeiter .

dent Patriarch Miro » Christen weilt in Sinaja .
Am Nachmittag wurde die Konferenz von

17 Vi » fast 20 Uhr fortgesetzt . Alle drei Minister

legten ihren Standpunkt zu der Lage dar , die

infolge deü Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬

land » durch daS Italienisch - englische Abkommen
und durch die beginnenden Verhandlungen zwi¬

schen Italien und Frankreich geschaffen wurde .

Die Aussprache wurde offen und in einer

herzlichen Atmosphäre geführt .
Am Abend fand ein Diner statt , an dem

auch zahlreiche Mitglieder de » Bukarester diplo¬

matischen KorpS und hohe staatliche Würdenträ¬

ger teilnahmen . Minister C o m n e n hielt eine

Ansprache , in der er den guten Willen der Staa¬

ten der Kleinen Entente zu einem freund -
sch a ft 1 i chen F « s a m m en l e b e n mit

allen Nachbar st aalen hervorhob .

Die Rote Armee kampfbereit
BloSkau . Eine Delegation der Ttilneh -

mehr an der Parade des 1. Mot wurde am
DienStag im Kreinl von den Führern der kom -
niuniftischn Partei und der Regierung der
NSSR empfangen . Namen » der Regierung bc -
grüßte Marschall Woroschilow die anwe¬
senden Vertreter der Roten Arme « und der
Kriegsmarine , Ingenieur « und Techniker . Er
erklärte in seiner Ansprache , die Rote Armee
habe am 1. Mai ihre völlige Kampf -
bereitschft demonstriert und gezeigt , dass
sie tmstandesei , jeden Angreiferzu
schlagen . Arinße und Kriegsmarine stünden
bereit , die Grenzen der NSSR zn schützen . Par¬
tei und Armee stünden jedoch nach wie vor stand¬
haft für den Frieden der gesamten Welt ein .

Frankreichs Luftrüstungsprogramm
Ankäufe Im Atuland

Paris . Der französische LuftfahriSminister
Guy La Chambre skizzierte in großen
Fügen den Vertretern der Presse sein Programm .
Er erklärte , daß ein Produktionsplan für den
Bau von Flugzeugen festgelegt wurde , mit dessen
vollkommener Durchführung er bis zum Jahre
1940 rechne . Gegenwärtig werde an dem Pro¬
gramm für die Ausgestaltung der Fabriken ge¬
arbeitet . Der erste Teil de » Programme » soll
bis zum Frühjahr 1939 durchgeführt sein . Soll¬
ten die zu dieser Feit vorgelegten Erzeugnisse
dein Generalstab nicht genügen , würde vorüber¬
gehend zum Ankauf von Flugzeugen
ausländischer Provenienz ge¬
schritten werden . Der Minister teilte weiters mit ,
daß er seit der Uebernahme de » Ministeriums für
Flugwesen von dem Gesamtbedarf von 3 Mil¬
liarden . der ihm zur Verfügung stehe , bereits
1000 Millionen zum Ankäufe von Flugzeugen
verwendet habe .

Amerikas Vorbereitungen
Washington . Da » KriegSministerinm

teilt mit , dass im Falle eine » Kriege » 10 . 000
amerikanische Fabriken imstande sind , augenblick¬
lich mit der Erzeugung von Waffen und Munition
zu beginnen .

Der Senat genehmigte am Mittwoch ohne
Debatte «ine Fristverlängerung im Bodenreform¬
gesetz um weitere zwei Jahre und beschäftigte sich
dann mit der Regierungsvorlage über die A i -

vilingenieure , die schließlich in erster
Lesung angenommen wurde . Im wesentlichen er¬
weitert die Vorlage die Institution der Fivilinge -
nieure auf die Slowakei und Karpathorußland .
Der Referent M ä r u » a k führte darüber Be¬

schwerde , daß , bei den Landesverwaltungen ein

große » Mißverhältnis zwischen den Juristen und
den Technikern zu ungunsten der letzteren herrsche .

Tschakert ( SdP ) bemängelt eS, „ daß in einer

Feit weltbewegender Geschehnisse eine Gesetzes¬

vorlage zur Verhandlung stehe , ob Zivilingenieure
Organe de » Staates sind oder nicht " . Das Gesetz
sei wieder ein reine » Politikum , durch das da »

Deutschtum geschädigt werde . Ihm entgegnete 2ng .
Winter ( Soz . Dem . ) , daß eS gerade in dec

heutigen Feit notwendig sei , daß wichtige Wirt «

schaftlickie Vorlagen beschleunigt verabschiedet und

durchgeführt werden . — Nach Erledigung einiger
zweiter Lesungen wurde die nächste Sitzung auf

DienStag den 10 . Mai um 16 Uhr anberaumk

Auf der Tagesordnung stehen einige kleinere Vor¬

lagen wirtschaftlichen Charakters .

Ueberraschende Franc - Abwertung
100 Franc etwa gleich 80 KC

Paris . Der Ministerpräsident Daladier

teilte abends in einer Rundfunkrede mit , dass die

Negierung eine neue WähruugSabwertung und

Stabilisierung de « Franc beschlossen habe , die

der Regierung eine wirksame Verteidigung de »

Franc ermöglichen wird . Er fügte hinzu , dass

dieser Beschluss in vollem Einvernehmen mit der

britischen und der uordamrrikanischen Regierung

gefasst wurde , mit denen Frankreich bekanntlich

durch daS im September 1936 unterzeichnete

Währungsabkommen berbnnden ist . Der Mini¬

sterpräsident teilte noch nicht mit , auf welcher

Grundlage die Devalvation durchgeführt werden

wird . Man glaubt jedoch , dass sich da » neue Ber -

Francoangrlffe abgewiesen
Barcelona . Eine amtliche Meldung

de » Ministeriums für Nationalverteidigung be¬

sagt n. a . : An der O st f r o n t überschritten

gestern während der Morgendämmerung feind¬

liche Abteilungen den Fluss Legte südlich von

Lrrida . Sie wurden mit grossen Verlusten zu¬

rückgeschlagen und mussten sich auf da » andere

Nfer de « Flusse « zurückziehen . Auch Angriffe auf

die Positionen von Sierra Cueu bei Trrmp wur¬

den zurückgeschiagen . Bei Aliaga wurde » gestern

heftige Kämpfe geführt . Die feindliche Offensive

wurde bei El Pobo durch Gegenangriffe unserer

Truppen zum Stehen gebracht . — An der Ma¬

drider Front vernichteten gestern Abteilungen der

republikanischen Truppen durch Minen da » In¬

stitut für Krebsforschung in der Nnlversttätüstadt .
In diesem Institut hatten die Aufständischen ein

MuniionStager untergebracht , daü zur Explosion
kam und den Truppen FrancoS grosse Verluste

»«fügte .

hältniS zwischen Pfund und Frane zwischen
175 —180 1100 Franc » rund 80 AL ) bewegen
wird . Die Regierung wird diese Relation am

Donnerstag durch Regierungsdekret sestsetzen .

Die Regierung glaubt , dass auf diese Welse
die Wirtschaftstätigkeit belebt und der französische

Export erleichtert werden und auch die Rückkehr
der auf 160 Milliarden Franken geschätzten

Fluchtkapitalien ermöglicht werden ' wird . Durch

die neue Devalvation wird die Regierung der

Bank von Frankreich ihre Schulden begleichen ,
die durch die Bevorschussung der Staatskasse ent¬

standen stnd .

Die Rache der Faschisten

Madrid . Bei dein dreifachen Bombarde¬

ment Madrids am DienStag wurden insgesamt
über 1400 Granaten auf die Stadt abgefeuert .
E » wurden über 50 Tote und noch weit mehr

Verletzt « gezählt ^ Da » , Bombardement wax da »

schwerste , bav im Läuse von 21 Monaten je auf
Madrid niedergezangen ist . ES stellte offenbar
einen Racheakt für die gelungene Minen -

sprengung der Regierungstruppen im Nniverst -
tätSviertel dar . Bei dem Bombardement wurde
da « Büro de » britischen Botschafter » demoliert
und daS Hau » des britischen Konsuls durch drei

Granaten getroffen , verletzt wurde jedoch nie¬
mand . In der chilenischen Botschaft wurden durch
eine Granate acht Flüchtlinge getötet .

Die Aufräumung der Trümmer und die Be¬

seitigung der angerichteten Schäden wurde unver¬

züglich in Angriff genommen . Die LebenSmittel -

vorräte in Madrid reichen für eine zweijährige

Belagerung au » .

Vie Konferenz von Sinaja
Die Gesandten der Großmächte als Beobachter anwesend

Als sie von den ^ Häschern im Forst gefaßt
wurden , da saßen sie wie Steinfiguren auf Wur -

zclllötzen . Ta hatten sie sich schon alle der Masse
entledigt , mit der sic sich vielleicht hätten vertei¬

digen können . Sie hatten sich nicht etwa aus Feig¬
heit ergeben . Sie hatten eben keine Lust mehr zum
Fliehen . Sie tvaren nicht müde , sie waren auch
nicht ausgehungert , wie nachher sehr befriedigt die
Raben feststellten und der Totengräber auch , der
in Aktion trat .

Man fragte Wilhelm Scheffer : „Ist eS wahr ,
daß du sahst , wie der Getötete einen Säugling
gestohlen , ihn über die Stirn abgehäutet und mit

Murmeln , das du nicht verstandest , nachts beim

heimlichen Feuer gebraten hat ? "

Man wollte dem Jnkulpaten die Sache leicht
machen . Man hatte Sympathie mit ihm wegen
seines bisherigen Geständnisses , abgegeben . so gut¬
mütig und aufrichtig . Man hatte auch an dem

Getöteten Merkmale entdeckt , die auf eine ver¬

fluchte Abstammung folgern ließen . Das stimmte
alles aufs Haar , und man hegte in jeder Bezie¬
hung den Wunsch , die vier aus dem Strick her »

auSzulaffen .
Tvn vieren blieb aber das Maul in Stumm¬

heit offenstehen . Sie zuckten nur mit den Achseln
und verrieten nicht » von dem , wa » sie zum Mord
an dem alten Kameraden verlockt hatte . Man

mußte sie hängen , widerwillig und obtvohl über¬

zeugt , daß nicht viel Schad » an dem Ermordeten
siin konnte , der in der verdammtesten Lüge grau
und gelb getvorden war .

Sie waren tapfer bis zur letzten Sekunde und

riefen , bevor ihnen das Brett unterm Fuß fort¬

gerissen wurde , unisono : „ Es lebe der Kaiser ! "

X.

Der Kaiser lebte in seiner Zivischeuwelt auf
dem Gipfel deS Berge » von Spanien , im Dorfe
von Inste , in Estremadura , und eS war seine
Freude , den Weg mit der Aussicht über die Fel¬
der und zu den Gipfeln nicht nur zn träumen . Er

sah , was er ersehnt hatte , und eS war wirklich .
Es war die Stille . ES war seine Felle , geschnit¬
ten als ein enge » Geviert .

Mit schwarzen Tüchern die Wände verhängt .
Der einzige Schmuck daS Bild der Gnade , das

sich vom Grunde abhob . DaS gemalte Meister¬
werk in den leuchtenden Farben zeigte mehr Him¬
mel al » Erde . ES zeigte die schwebenden Engel .
Tie litten nicht an der Schwere de » LeibeS . Sie

lächelten im holden Ernst und fürchteten nicht ,
ihnen könnte daS Unheil zustoßen , daß sie seuf¬
zen , daß sie sich winden müßten In irgendwelchem
Weh . Sie brauchten nichts zu beklagen und waren

so jung wie sie alt tvaren . Sie hörten nicht auf ,
und was begann , es wurde zugeschrieben ihrer
Ewigkeit im unvergänglichen Blühen . Waren auch
unten in den Winkeln de » Bildes besorgte Mienen

sichtbar und die Finsternis , die vor dem Kommen¬
den zitterte , so erkannte der Kaiser darinnen nur

sich , wie der malende Meister ihn einst abgebil¬
det hatte , sicher genau nach dem Modell , sicher so
ehrlich , daß die Spiegelung deS Vorbild » ihm ein

Heiligtum bedeutete .

Und jetzt ?

Hätte der Kaiser nicht die Eitelkeit ver¬
schmäht , sein ganzes wahrnehmbares Wesen von
damals mit seinem heutigen zu vergleichen , er
würde entdeckt haben , daß er auch nicht im flüch¬
tigsten Schatten dem ähnelte , was er geivesen war .
Tuch die schwarzen Wände spiegelten nicht . Sie
verleiteten nicht dazu , das Gegenwärtige an dem

Vergangenen zu messen .

Oeffnete der Kaiser die Tür seiner Felle ,
dann war er auch noch vollkommen für sich . Die
Galerie , zu der er gelangte , war nur für ihn ge¬
baut . Der Stuhl mit der weichen Arm » und

Rücklehne , der ihn aufnahm , tvar wie ein Platz
in den Bergen . Zu Füßen des Stuhls streckte sich
der Riesenraum der Kathedrale mit ihren Schif¬
fen und Geivölben und Kapellen und Säulen und

Figuren und Kreuzen und Steinen und Schreinen
und Altären , mit ihren Weihbecken und mit den

Reihen der Chorsihe und Beichthütten .
In der Ferne , dort unten , wo schon die Kon¬

turen verschwommen , öffneten sich die Pforten .
Die Menschen , die hervortraten , mit der Weißen
Tunika unter dem braunen Mantel , die Priester ,
die von Natur den Kopf senkten , schienen klein und

gebückt . Sie schienen langsam aus der geschlos¬
senen Schar heworzu tauchen , aus irgendwelchen
Schächten . Sie wuchsen erst beim Näherschreiten .
Sie waren erst übersichtlich in ihrer vollen Ge¬

stalt , nachdem sie sich vor dem Hochaltar ange¬
sammelt hatten .

Dort knieten sie , dort hoben sie die Hände
bis zur Stirn und legten die Handflächen auf¬
einander und erstarrten , fo daß sie nicht mehr zu
unterscheiden waren von den erzenen und holz¬
geschnitzten ' Monumenten der Evangelisten und
Aposteln in den Nischen .

Sie bildeten fetzt die Heerschar des Kaisers ,
die einzige , zu der zu gehören er noch wünschte ,
die einzige , der er vertraute , daß sie fähig wäre ,
ihm bei seinem Aufstieg von der Zwischenwelt
zur höchsten Welt zu helfen .

Und fehlte ihm die Kraft , um blü zu dem
Stuhl auf der Galerie zn Wanken , so war dafür
gesorgt , daß er in seiner Zelle ruhig auf seinem
Bett bleiben konnte , ohne den Anblick zu ver¬
lieren . Reckte er nur um einige . Zoll den Kopf
aus den Kissen auf , dann sah das Auge dürch ein
kleines Fenster immer noch das Heiligste deS
Heiligtums und den Dienst , der davor zelebriert
wurde .

Der Kaiser schmeckte und atmete den Honig

der zerschmelzenden Kerzen und den Zimmetduft
des Weihrauchs . Er hörte , und keine andere
Stimme wagte , ihn bei diesem Lauschen zu be¬

lästigen , daS getragene Psaltern der Gebete , das

leise Anklingen der Schelle , die jedem VerS und

Abschnitt ihren Rhythmus zuteilte , bald den

schmeichelnden , bald den schrillenden , bald den

beschwörenden , den zierlichen hier , den der Ver¬

zückung dort . Der dienende Priester liebkoste
Gott , aber er peinigte ihn auch mit seinem
hitzigen Anlie " en .

Riß schließlich die Orgel alle Macht an sich ,
übertönte sie die Inbrunst deS einzelnen , flutete
die Brandung der Frömmigkeit empor bi » in die

Türme , verstärkte sich eben noch schüchternes Ge¬

stammel zur stürmisch rauschenden Ekstase und

zum brausenden Meer deö Flehens und des Be¬

nedeiens , so ging deS Kaisers Ohr weder des ge¬
waltigen Dröhnens noch des Verhallens der fest¬

lichen Musik verlustig . Er konnte auch da » Tan¬

zen der elfenbeinernen Tasten sehen und daS be¬

geisterte , gierige Hämmern der Hände des Mei¬

sters der Orgel .
Und der Kaiser spürte nicht » von Vergrei¬

sung . Und er glaubt « allein , daß an unsichtbaren
Seilen seine Zelle wieder einmal um einige
Spannen dem näher gezogen tvürde , was nach
der Zwischenwelt seine endgültige Zukunftswelt
sein sollte .

In solcher Stimmung des Friedens und
Vertrauens befand er sich , als es unerwartet aus
einer anderen Welt zu ihm hinüberschrisste . Es

war auch eine Welt Gottes , aber die Frau , die

in ihr lebte und die dem Kaiser eine tiefe Be¬

unruhigung brachte , hatte noch nicht mit dem

Diesseits so endgültig abgeschlossen wie der

Monarch . Im Gegenteil , sie pflegte sich an da »

Diesseits leidenschaftlich zu klammern , weil sie es

umzubauen wünschte , weil es sie bedünkte , daß
es sehr wichtig sei , daß eS eine Heimat für jene
Menschen bilden müsse , die den wahren Gottes¬
willen zu erfüllen hofften .

. ( Fortsetzung folgt . ) !
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Am 29 . Mai wählen 2554 Gemeinden
Das Innenministerium hat nun die - weite

Etappe der Gemeindewahlen ausgeschrieben , und

zivar wählen nun jene Gemeinden , in denen die

Wahlperiode vor dem 10 . November 1037 abge -

lausen ist . DaS betrifft nun 2584 Gemeinden ,

von denen 1825 in Böhmen , 648 in Mähren -

Schlesien und 22 in der Slowakei und 50 in Kar «

pathorußland liefen . Unter den Gemeinden , die

nm ihre Vertretung neu wählen , befinden sich die

nachstehenden größeren deutschen Orte :

Böhmen : KönigSwald bei Tetschen , Tyffa ,

Bensen , Groß - Czernosek , N e st o m i tz, Reind -

Iltz, Waltirsche , Wannow , P r e d l i b, Wiklitz ,

ftiilm , Nollendorf , Kummer , Oschitz . Zwickau ,
Schönlinde . Wolfsberg , GeorgSwal . de ,
A a i n S p a ch, Zeidler , Niedergrund bei Warns¬

dorf , W i l d st e i n, Schaben . H a s l a u, Jokes ,

K l L st r r I e, Meretib , Maierhöfen ,
Eodau . Heinricksgrün , Sckwaderbach , Silberbach ,
Schlaggenwald , Schönfeld bei Elbogen ,
Aeischdorf , W e i p e r t , Pleil , Petschau , Poliöka ,

Leitomischl, Grahen , Diebling , Tusset , Buchwald ,

Dobralen , Hostau , Holeischen Chotk -
schau , N ü r s ch a n. Ztvug , KonstantinSbad ,
Schiittenhofcn , Stubenbach , Erdweis , Suchental ,
Stecken , Friedland a. T. , Neustadt a. T. ,
Gablon - a . N. , Tannwald , Alt - Haben «
darf , O. - Hänichen , RupverSdorf , Harrachsdorf ,
B i l i n, Hostomitz , Radowesitz , Schwa - , Ladowid ,
Ossek , K o in o t a u, Sebastiansberg , See¬
stadt ! , Trupschitz , Kopitz , Obernitz , Ober - Geor «
genial , Bruch , Katharinaberg , Prob «
stau , Hertine . Pihanken . Dobritschan . Weberschan .
D. - WcrnerSdorf , Großdorf , Bar - dorf . Halb -
st a d t , N. - WekelSdorf , Nettendorf . Nieder « Oela ,
Nieder - PrauSnib , Svindlermiihle , I u n g b u ch,
GaberSdorf , Marschcndorf lV .

Mähren - Schlesien : Odrau . Stiebnig , Söhle ,
Fulnck , Passek , Ober - Mohrau , WeikcrSdorf ,
Würbental , Freiwaldau , SaubS «
darf , Weidenau . Jauernig , Poppitz , EiSgrub , Dra «
telSbrnnn , FcldSberg , UndangS , Z i t t a u,
JoSlowih . Zulb , Erdberg . Grußbach .

und wenig überzeugend streuten die Niemeser
Henleinnazi Gerüchte aus , daß die Schmiererei
von Kommunisten und Sozialdemokraten verübt
worden sei , um die „ Maifeier " der SdP zu ver «
eiteln . Die Spekulation der Henleinnazi erwies
sich aber als falsch . Ueberraschcnd schnell wurden
die „ Maler " auSgeforscht und drei von ihnen ver¬
haftet , während zwei andere in das Dritte Reich
„ emigrierten " . Ein gewisser Schicketanz , fer «
ner ein gewisser K a l l a s ch und der 32sährige
Heinrich Diesner , aUe drei aus NiemcS , wur¬
den verhaftet und dem KreiSgerichte in B. « Leipa
eingeliefert . Zwei andere namens rank und
Fiedler sind nach Deutschland geflohen . Alle
Fünf sind eingeschriebene Mit¬
glieder der SdP .

Wie sich bei der Einvernahme der Verhafte¬
ten herauSstellte , hatten die sauberen Kumpane
tatsächlich so etwas wie einen Reichstagsbrand im
Kleinen beabsichtigt . Nachdem sie nämlich ihre
Malerei beendet hatten , steflte sich D i c S n e r
in der Nähe als „ Wache " auf , um zu warten und
Kommunisten oder Sozialdemokraten als „ Täter "
zu „ überraschen " . Das heißt , er hatte wohl die
Absicht , etwa vorübergehende , andersgesinnte
Menschen als Täter zu denunzieren .

Hoffentlich findet die Heldentat dieser Nazi
die verdiente Belohnung .

SdP - Ultlmatum an die

katholischen Jugendverbände
In Görlau hat , wie der „ Prager Mit¬

tag " berichtet , eine von der SdP einberufene
Sitzung stattgcfundcn , in der den verantwort «

lichcn Leitern der katholischen Jugendverbände
ein Ultimatum gestellt Ivurde , sich a u f z u «
losen und den entsprechenden SdP - Organisa «
tionen einzugliedern . Als Stichtag für die voll¬

zogene Auflösung wird der 7. Mai genannt .
Den Verbänden wurde angedroht , falls sie der

Einigkeitsparole nicht Folge leisten , würde mit
diesem Stichtag eine scharfe Kampagne
der SdP gegendiekatholischeKirche
einsehen .

Die Staffelsteiner ( St . GeorgSpfadfinder )
sind bereits den gleichen Weg wie der Christlich «
deutsche Turnvcrband gegangen ; seitens des
ReichSbundeS der deutschen katholischen Jugend
steht eine Entscheidung noch auS .

Die SdP habe übrigens verlangt , daß auch
das Vermögen der Vereine , die Vereins «

fahnen etc . übergeben werden .

Tschechoslowaken
werden auf Hitler vereidigt !

Bon befreundeter Seite erhalten wir fol¬

gende zuvcrläffige Mitteilung über das , waS

man von deutschen Arbeitern auv der Tscheche -
siowakei — dir in Deutschland arbeiten — ver¬

langt .
Bel der Firma R e i ch e l t Söhne ,

Weberei und Konfektionsschneiderei in N e u «

gerüdorf wurde ein besonderer Be¬

triebsappell für alle diejenigen abgehal -
ten , die tschechoslowakische
Staatsbürger sind . Der BetricbSführer
hielt dann eine Ansprache , in welcher er auf die
Bedeutung des Anschlusses hinwies und
versicherte , daß die unterdrückten Deutschen in
der Tschrchoflowakischrn Republik bald befreit
sein werde . «. Abschliessend vereidigte der Be -
trirbSsührrr durch Handschlag diese tschccho -
slowakischen Staatsbürger auf Hitler und
verlangte unbedingte Treue zum Reich . Allen
wurde zur Pflicht gemacht » über diesen Bor¬
gang und über da » , was sie in Deutschland
hören und sehen , in ihrem Hrimatlande zu
schweigen .

In diesem Betriebe sind an die 200 Per¬
sonen beschäftigt ! Werden die tschechoslowakischen
Behörden diesem Treiben noch lange zusehcn ?

Schändung
eines Masarykdenkmals

Olmüh . In der Nacht auf Mittwoch - wischen
11 und 12 Uhr , wurde das Masarykdenkmal in
Mähr . - Schönberg , daS sich auf dem Platz
vor der Realschule befindet » von unbekannten
Tätern schwer beschädigt . Um diese Zeit ging der
Gymnasialdirektor Dr . Harar vorbei und be¬
merkte zwei Männer , die auf den Sockel deS
Denkmals mit roter Farbe Hakenkreuze
nialten . Als sie Hacar bemerkten , flüchteten sie .
Dr Hacar meldete den Vorfall der Polizei , die
fcststcllte , daß nicht nur der Sockel bemalt wor¬
den war , sondern daß an dem Kopf daS Kinn
abgeschlagen und der obere Teil von der
Nase aufwärts zertrümmert worden war .
Dr . Hacar hat eine Beschreibung der beiden mut¬
maßlichen Täter gegeben , die von der Polizei
gesucht werden .

Drei Hakenkreuz - Schmierer
In Niemes verhaftet

Am Donnerstag und Freitag vergangene
Woche wurden die Wände der tschechischen Schule
und deS tschechischen Kindergarten » in NIcmeS
mit Hakenkreuzen beschnnert . Mit großem Eifer

Ferdinand Deutsch gestorben
Wieder hat der unerbittliche Tod in die

Reihen der alten Garde der nordwestböhmischen
Arbeiterbewegung eine Lücke gerissen . Unser
lieber Freund Deutsch ist nicht mehr . Kaum ein
halbes Jahr ist eS her , daß er seine Gattin ver¬
lor .

Als Sohn einer armen kinderreichen
Familie wurde Deutsch am 1. Feber 1877 in
Teplitz geboren . Kaum 14jährig trat er im
Spinncreibetrieb Mitscherlich als Aufstecker ei »
und lernte später die Wirkerei . Er hat die Leiden
und Drangsale deS Textilprolctariats in seinen
frühesten Lebensjahren am eigenen Leibe ge¬
spürt und mit ganzer Kraft unermüdlich für die
Befreiung seiner Klassengenossen aus den Fesseln
des Kapitalismus gewirkt . Im Jahre ISIS
wurde unser Ferdinand als Gausckretär für
das nordwestböhmische Gebiet von der Wiener
Union bestellt . Nach dem Zerfall deS alten j
Ocfterreich wurde die Union der Textilarbeiter
in Reichrnbcrg gegründet , wobei Deutsch über¬
nommen wurde und bis zum 1. Feber 1037 als
Cclrctär wirkte . Mehr als 20 Jahre hat er als
Angestellter der organisierten Textilarbeiter ge¬
wirkt .

Trotz der vielen aufreibenden Arbeit ge¬
werkschaftlicher Natur versäumte der Verstorbene
aber auch seine Pflichten als Mitarbeiter in der
politische » Bewegung nicht ; er war Jahre hin¬
durch im Vorstand der Tepliher Krantenkassa
tätig , wo er die Stelle eines Obmann - Stellvcr «
treters einnahm . Bis an sein Lebensende war das
Bestreben und Wirken unseres Freunde » darauf
eingestellt , die Lage der Arbeiterschaft zu ver¬
bessern . In tausenden Versammlungen hat er cS
verstanden , durch seine zündenden Worte daS
Textilproletariat NordwestböhmenS emporzu¬
reißen und um das Banner des Sozialismus zu
scharen . Keine Mühe hat er dabei gescheut , kein
Opfer war ihm zu groß , wann es galt , sich in
den Dienst der Arbeiter zu stellen . Durch seine
stete Hilfsbereitschaft , durch seine liebevolle Hin¬
gabe an die Sache der Arbeiter , seinen ehrenhaf¬
ten , offenen Charakter und seinen allzeit freund¬
schaftlichen Umgang mit den Arbeitern hat er
sich deren innigste Zuneigung erlvorben , die ihm
LlierS Grab hinaus bewahrt bleiben wird .

Für dieses rastlose Bemühen müssen wir

unserem verstorbenen Freund Ferdinand an sei¬
ner Bahre au » tiefstem Herzen danken .

Die Trauerfeierlichkciten finden . SamStag ,
den 7. Mai , um 8 Uhr nachmUtagS im Schrecken -
Keiner Krematorium Katt ,

Die gewaltige sozialdemokratische Maikundgebung In Trautenau

Das demokratische Re ' chenbera am 1 . Mal 1018

30 . 000 protestieren aeaen den Faschismus

Ter Schriftsteller und Nobelpreisträger
Carl von Ossietzky ist Mittwoch nachmit¬
tags im Berliner Sanatorium Nordend an Ge »
hirnhoutentzündnng g e st o r b r n.

Ossietzky ist fünf Jahre lang gestorben . Denn .
seit der kränkliche Mann im Feber 1033 verhaf¬
tet worden war , hat er das Licht der Freiheit Nicht
mehr erblickt . Drei Jahre lang in Gefängnissen
und Konzentrationslagern des Dritten Reiches
zerstörten seine Gesundheit so völlig , daß der Spi¬
talsaufenthalt das Leben des Verlorenen nur noch
verlängern , nickt mehr retten konnte . Der Fa¬
schismus hat , wie so viele andere wertvolle Men¬
schen , auch diesen unbeirrbaren Friedenskämpfer
zerbrochen , vernichtet .

Carl von Ossietzky , reinblutiger „ Arier " , hat
den Weltkrieg vom Beginn des Grauen » bis zum
Ende als Frontsoldat mitgemacht . Der Mann ,
der seine Feder ganz dem Dienste der FriedenS -
idee tveihie , kannte den Krieg wahrlich gründlicher
als die „ Siegheill " brüllenden „ alten Kämpfer " !
Er kannte den Krieg und deshalb kämpfte er gegen
den Nationalismus , der die Gefahr eines neuen
Krieges hcraufbesckwor .

Carl von Ossietzky war ein tapferer Mann

auch im Zivilleben . Aber freilich : wirklichen Frie¬
den hat er nie gekannt . Sein Schriftstellerleben
Ivar ein Kämpferleben . Für das , was er ge¬
schrieben , stand er allzeit ein . Er lehnte er , al »

er Im Jahre 1026 verurteilt worden war , ab , in »
Ausland zu fliehen . Und auch 1033 weigerte er

sich , obwohl Freunde zur Flucht dringend geraten
hatten , inS Ausland zu gehen . Da - dem Natio¬

nalsozialismus Ritterlichkeit fremd ist , traf chn
die wütende Rache der Sieger mit voller Wucht .

Ossietzky verschwand im Kerker — und nie hat
man erfahren , war er dort gelitten .

Carl von Ossietzky bekam Im Jahre 1036

den Robel - FriedenLpreiS für das Jahr 1035 . Daß
er ihn bekam , das war ein Protest des Weltgewis¬
sens gegen die Barbarei , die einen tapferen Geg¬
ner seiner aufrechten Gesinnung wegen einkerkerte .

Heute , da die Bereitschaft , vor der Barbarei zu
kapitulieren , so große Fortschritte gemacht hat ,
käme ein solcher Beschluß , einem cingckcrkcrten
Friedenskämpfer den Nobelpreis zu verleihen ,

wohl kaum noch zustande . Die PreiSzutcilung an

Oisictzky . von der ganzen zivilisierten Welt ge¬

billigt . war so etwas wie eine letzte schöne Regung
deS WeltgcwisscnS .

Carl von Ossietzky wird nie vergessen Iverden .

An dem Beispiel seines heroischen Lebens werden

sich immer wieder Verzagende aufrichten , seine
Tapferkeit wird immer wieher den Frciheitlicben -
den leuchtendes Vorbild sein . Ja , er ist nur eines
der vielen , vielen Opfer , die in dieser Zeit deS

Sieges der nationalsozialistischen „ Weltanschau¬

ung " über die Humanität gefallen sind . Niemand
kennt die Namen aller . Nie wird die Welt erfah¬
ren , wie groß die Zahl der Opfer sind . Aber
Carl von Ossietzky wurde , weil er der Welt be¬
kannt war , Verkörperung deS anderen , des kul¬
turellen , deS freiheitliebenden Deutschland — und

so geht sein Name in die Gcsckichte ein .
Wir sudetcndcutschen Sozialdemokraten ,

Kämpfer gegen den drohenden Faschismus auf dem

letzten Stückchen Boden , aus dem dieser Kampf
nock in den Formen und mit den Mitteln der
Demokratie geführt werden kann , grüßen in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit und mit dem Gelöbnis der
Treue zu den Freiheitsidealen , denen der große
Tote so tapfer gedient , den gefallenen Kameraden .

Der Kampf geht weiter . Ossietzkys Geist
wird in diesem Kampfe bei uns sein .

Der Präsident der Republik empfing Mitt¬
woch den Rektor der Pariser Sorbonne Professor
S . C h a r l e t t y. der Vorsitzender des französi¬
schen „ Denis - JnstitutS " in Prag ist .

Kritik am tschechoflowakischen Preßbüro und
seiner den Tatsachen widersprechenden Bericht¬
erstattung , welche direkt der SdP Vorschub leistet ,
üben nun auch daö „Ccskö Slovo " und das
„ Präbo Lidu " , welche beide das auch von uns
wicdergcgcbenc Bild der Karlsbader Kundgebung
dec deutschen Sozialdemokratie bringen und so
die Größe und Bedeutung dieser demokratischen
Manifestation im deutschen Gebiete des Staates
würdigen . Es ist zu begrüßen , daß auch die tsche -
cyrsche Presse gegen diese demokratische Antipro¬
paganda des amtlichen PreßbüroS der Repu¬
blik Stellung nünmt »



Eckte 4 Donnerstag , !>. Mal 1038 Nr . 10 $

Heute Urteilsfäliuns im Neudeker Prozeß
Staatsanwalt beharrt auf der Anklage3äflcaicuig £eitm

Weltanschauungstriumphe
Seit sich durch Konrad Henleins Mund die

SdP zur nationalsozialistischen Weltanschauung
bekannt hat , vergeht kein Tag ohne Bekundung
dieser »Weltanschauung " , ohne Taten , die dieser
Weltanschauung würdig sind . Die Hakenkreuz «
Malereien nehmen zu und die junge sudetendeut¬
sche Künstlergcncration , die sich diesem Zweig
völkischen Schassens zugewendct hat , beginnt mehr
und mehr öffentliche Gebäude zu bevorzugen .

Eine Gipfelleistung nationalsozialistischer
Kulturbetätigung wird aus Mähris ch - S ch ö n -
l> e r g gemeldet . Der Sockel des dortigen M a «

saryk - Denkmals wurde mit roten Haken¬
kreuzen verziert , aber damit begnügten sich die

eifrigen Kulturschöpfer nicht , sie schlugen dem

Kopf deS Denkmals das Kinn ab und zertrüm¬
merten den obern Teil des Kopfes . Warum ? So
tobt sich der nazistische Hast gegen einen grosten
Toten aus , gegen einen Mann , von dem selbst die

„ Zeit " geschrieben , da st er nie gchastt Hail Ma -

saryk konnte nicht hasten , er war erfüllt von Hu¬
manität . Gerade deSlvegen wurde das Denkmal

geschändet , denn die Bekenner der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung hasten die Humanität , die¬

sen stärkste » Widerpart des Nationalsozialismus .
Wie mögen die Sndetonazi bedauert haben ,

dast sie den ersten Mai nicht so lvürdig feiern
konnten wie ihre Gesinnungskameraden und PgS
in S a I z b u r gl In der Stadt Mozarts haben ,
wie die » Times " berichten , die Nazi ein »Baccha¬
nal " veranstaltet , das so recht bezeichnend ist für
den Geist des Nationalsozialismus — sofern man
eine Bewegung , die so stolz ist auf ihren Kampf
gegen den Geist , nicht unrecht tut , wenn man von

ihrem Geiste spricht . Auf dem Rcsidenzplatz ver¬
sammelte sich die Hitlerjugend um einen Scheiter¬

haufen , auf dem »undcutsche " Bücher , also Werke

bester deutscher Dickster , verbrannt wurden . Na¬
mentlich werden aufgczählt Heinrich Heine , Arthur
Schnitzler , Berthold Auerbach , Alfred Döblin ,
Stefan Zweig und Ernst Listauer .

Listauer bekommt so nach seinem Tode den
Tnnk für seine Begeisterung für das Deutschtum .
Auerbach wurde wohl deshalb verbrannt , Iveil
die Nazi cs diesem Inden nie verzeihen werden ,
dast er die ersten deutschen Dorfgeschichten schrieb ,
was doch der von den Nazi begründeten Blubo -

Dichtung hätte Vorbehalten bleiben sollen , und

Schnitzler — ach , wenn jetzt in Oesterreich die

Dichtungen Schnitzlers verpönt sind , so die Werke
des österreichischesten , deS wienerischesten DichtersI
Kein zweiter hat so wie er die zarte , duftige , die
wunderbare Atmosphäre Wiens in seinen Thea¬
terstücken und Novellen für immer in die Zukunft
gerettet . Tvnn das , tvaS Wiens Besonderheit
war . das Einzige und Einmalige , lvas Wiens
Kultur war , das ist nun tot , tot wahrscheinlich für
immer , erdrückt und erstickt durch die Verprcu «
stung der einst so herrlichen Stadt . Aber in
Schnitzlers Dichtungen , die ja doch den Nazismus
überleben werden , wird sie späteren staunenden
Geschlechtern sich offenbaren .

Im nationalsozialistischen Machtbereiche frei¬
lich werden diese , werden alle gehaltvollen Bücher
verboten und verbrannt . Und wir können den

Sndetonazi den Schmerz , sich noch nickst auf
gleiche Art betätigen zu können , ebenso nachsühlen ,
wie wir ihre Sehnsucht nach dem „ Tag " verstehen ,
an dem sie die Literatur auSrotten dürfen .

Die Kompromistler aber , die Zugeständnis¬
bereiten , werden vielleicht ahnen , dast erst dann die
Sudelonazi ganz zufrieden sein werden , wenn sie
tun können wie ihre Salzburger Freunde .

Nicht ganz vorstellen können wir « nS die
Gröstc des Stolzes der H i l g e n r e i n e r und
Schütz und ihrer Kameraden , des Stolzes dar¬
auf . just in dem Augenblicke sich zur national¬
sozialistischen Weltanschauung bcteunen zu dür¬
fen , da sie solche Höchstleistnnge » vollbringt .

„ Der Kampf * *
Sozialistische Revue

Heft ü, Mai 1038 , hat folgenden

Inhalt :

Josef Hofbauer : Im Brennpunkt der euro¬

päischen Politik .
Robert Wiener : Nationalpolitik und Wirt¬

schaft .
Bernard Bernier ( Paris ) : Die Krise der
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Max Herb : England nnd das Jmpero .
Bo » einem Ssterrcichtschen Katholi¬

ken : Der „Fall Jnnitzer " .
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Sudetendeutschtums .
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Eger . Die Schlrihsitzung im Neudeker Pro -
zcst wurde Mittwoch früh int Sitzungssaal des
Egerer KrciSgcrichteS eröffnet . Im Anfchlust an
die Verlesung verschiedener Zeugcnprotokolle er¬
folgte die Verlesung der Gondarmcrieberichte
über den Leumund der einzelnen Zeugen . AnS
ihnen geht einivandfrci hervor , dast die meisten der
von der SdP geführten Zeugen vorbestraft sind
oder einen schlechten Leumund geniesten , während
den sozialdemokratischen Zeugen fast restlos das
beste Zeugnis ausgestellt wird . Hierauf lehnte
das Gericht alle lveitcrcn BclvciSanträge ab . Der

Nachmittag war dem Plädoyers des StaatS -
amvalteS und der Verteidigung gewidmet .

StaatSanivalt Linhart beantragte , sämtliche
Angeklagten im Sinne der Anklage zu verurteilen
und ihnen auch das Wahlrecht zu entziehen .

Der Vorsitzende erteilte dann den Angeklagten
das Wort . Es macht einen tiefen Eindruck , als der
grauhaarige Bürgermeister W i n t e r st e i n er¬
klärte , dast er litt Jahre alt geworden sei , ohne je¬
mals mit dem Gericht zu tun gehabt zu haben . Seine
einwandfreie Tätigkeit in der Ocffcntlichkcit werde
nicht nur von seinen Parteifreunden bestätigt , son¬
dern auch auS anderen Kreisen der Neudeker Ein »

lvohnerschast . Auch Oberlehrer Plant weist darauf
hin , dast seine Tätigkeit nicht nnr von , der Partei ,
sondern auch von der vorgesetzten Behörde bestens
anerkannt wurde . Der Sozialdemokrat Anton Fuchs

Tschechisch - deutsche Ranenkunde

Im „ Prävo Lidu " veröffentlicht Al ' gcord «
ncter Anton S r b a einen längeren Artikel über

die nationale Frage , worin er auch auf die Tat¬

sache zu sprechen kommt/dast die Deutschen und

Tschechen im Lande rassisch völlig ver -

m i s ch t sind . Er sagt da folgendes :

Auf der Ministerbank sahen bis vor kurzem
als Deutsche die Herren ZajiLck , Spina , Czcch
neben ihren tschechischen Kollegen Franke , Kal «

fuS , Krofta und dein Slowaken Dörcr . Dem

gegenüber halten in den sudetcndeutschen Bän¬

ken die Fahne des deutschen Nationalismus u. a.

folgende Herren fest : Hodina , Hollube , Kralit -

schek , Luschka , Nkincc , Obrlik , Sebckowsky , Peschka
und Lokscha . Die daneben sitzenden tschechischen
Sozialdemokraten haben nicht den geringsten
Zweifel , in die tschechische nationale Verlästlich -

Ikcit ihrer Abgeordneten : Hampl , Einer , Meist«
ner , Neumeister und Klein » genau sowie es nie¬

mandem einfallen wird , der nationalen ilnver -

j lästlichkcit die deutschen Sozialdemokraten Zischka
( mit seinem wahrhaft hussitischen Temperament )

KrejLi oder Macoun zu verdächtigen . Hcistt je¬
mand Richter oder Neumann oder Bergmann ,
sind das tschechische Sozialisten und die Herren
Hiniermüllcr , Brukncr und Bayer sind tschechische
VolkSpartciler . Die Abgeordneten Holota und

PcträSek sind vom magyarischen Klub und den

Zipser Deutschen . Wolf ist ein Pole .

Die „ Gleichberechtigung " an der Deutschen
Universität " . Die „ Freie Vereinigung sozialisti¬
scher Akademiker " hat an allen Fakultäten der

Deutschen Universität in Prag Anschlagtafeln ,
auf denen regelmätzig ihre Veranstaltungen pla¬
katiert werden . Allerdings must jedes Plakat
vorher vom Rektor vidiert sein . Für die am Mitt -

Ivoch abgehaltene Versammlung wurde dem Rek¬
tor ein Plakat folgenden Inhaltes vorgelegt :
„ Karl Kern spricht über die SdP . " Rektor Prof .
Dr . S ch r a n i l lehnte die Genehmigung mit
der Begründung ab , dast Plakate politischen In¬
haltes auf akademischem Boden nicht angeschla¬
gen werden dürfen . Die Freie Vereinigung so¬
zialistischer Akademiker findet es sehr sonderbar ,
daß der Rektor die Zensurpraxis bei ihren Pla¬
katen offensichtlich viel schärfer handhabt , als bei
denen der völkischen Studenten . Ausserdem hat
der Rektor eS nicht abgelehnt ' , ein Plakat unserer
Organisation , daS einen Vortrag über die K o in «
m u n i ft e n ankündigte , ohne weiteres zu vi¬
dieren . Er vidierte auch Ankündigungen der
völkischen Studcntenorgänisationen über
hochpolitische Angelegenheiten , z. B. den spani¬
schen Bürgerkrieg . Es ist klar , dast hier m i t
zweierlei Mast gemessen wird . Die
deutschen sozialistischen Studenten verlangen , dast
sie auf dem Boden der Universität eines demo -
kratischen Staates zumindest ebensoviele Rechte
haben wie die Organisationen , die diesen Staat
bekämpfen .

Im brennenden HauS Selbstmord verübt .
In der Nacht zum Mittwoch wurde die Leitmerit «

zer Staatspolizei verständigt , dast aus dem Gast¬
haus der Frau Schumann in Leitmeritz «
Eiscndörfel Rauch drang . Als die Wachleute ein¬
trafen , standen sänitliche Räume des Gasthauses
in hellen Flammen . Ucberall lagen Papier und
Hadern , die mit Oel getränkt und in Brand ge¬
steckt worden waren . Im ersten Stockwerk des
brennenden Hauses fand man in einem versperr¬
ten Zimmer die Schumann bewusttloS im Bett
auf . Neben der Frau lag eine leere Lysolflasche .
Von der Leitmeritzer und Theresienstädter Feuer¬
wehr wurde der Brand gelöscht . Die Frau dürfte
die Tat wegen geldlicher Schwierigkeiten begangen
haben . Sie unternahm bereits einen Selbstmord¬
versuch , als vor kurzem ihr Lebensgefährte starb .

Strafe für rin Eifersuchsattentat . Am Mitt¬
woch wurde vom Leitmeritzer Schwurgericht Emil
I e L n t), der zu Weihnachten seine Geliebte
Irma Runge und seinen Rivalen Kurt Wei -

äuhert sich in ähnlichem Sinne . Alle drei Ange¬
klagten beteuern ihre Unschuld und bitten um
Freispruch .

Verteidiger Dr . Engel plädiert namens sei¬
ner Klienten auf Freispruch , wobei er es nicht unter¬
lässt , die belastenden Zeugenaussagen einer schonungs¬
losen Kritik zu unterziehen und die vielen Wider¬
sprüche festzuhalten . Verteidiger Dr . H e n i s ch
ging dann ausführlich auf die Vorgeschichte der gan¬
zen Angelegenheit ein . Es sei Tatsache , dass gegen
Winterstein schon vor den fraglichen Vorfällen von
politischen Gegnern alle möglichen Versuche unter¬
nommen wurden , um ihn zu beseitige «. Dann hält
Dr . H o ch m n t sei « Plädoyer für die Angeklagten
auS den Reihen der SdP . Dr . Meinl hielt eine
rein agitatorische Rede für die SdP , die selbst dem
Staatsanwalt zuviel wurde ; er verliess deshalb wäh¬
rend der Rede Meinl demonstrativ den Saal . Be¬
sonders hatte cs Meinl darauf abgesehen , in seiner
Rede Bürgermeister Wintcrstein und Oberlehrer
Plank moralisch unmöglich zu machen . Dr . Enger
und Dr . Hentsch greifen nochmals ein und nehmen
gegen das unqualifizierte Verhalten Dr . MeniIS
Stellung . Als Dr . Henisch ihm borwirft , dass er
Rufmord an Wintcrstein und Plank begangen
habe , wagt sich Meinl mit keiner Silbe zu ver¬
teidigen .

Der Vorsitzende erklärte gegen 10 llhr die

Verhandlung für beendet . Das Urteil wird erst
Donnerstag vormittags zu erwarten sein .

p e r t aus Niegersdorf bei Königswalde durch
vier Schüsse verletzt hatte , der

leichten Körperverletzung bei der Runge und der

schweren Körperverletzung bei Weipert für schul¬
dig befunden und zu n e u n Monaten

schweren K e r k e r S verurteilt . Die vier
Monate Untersuchungshaft tverden in die Strafe
eingerechnet . JeLny hat das Urteil angenommen

Bier Bergleute wurden in einem Kohlen¬
bergwerk bei der bosnischen Stadt Tuzla durch
eine ErdgaScntzündung getötet . Drei weitere
wurden schwer verletzt .

Bier Kinder verbrannt . Bei einem Dach¬
stuhlbrand , der in einem Haus im Osten Berlins
mit rasender Schnelligkeit um sich griff , verloren
vier Kinder das Leben . Als es der Feuertvehr
gelungen war , zum obersten Stockwerk vorzu¬
dringen , wo sich die Wohnung der Eltern befand ,
hatten die vier Kinder bereits so schwere Brand¬
wunden und Rauchvergiftungen davongctragen ,
dast sie kurz nach der Einlieferung in das Kran¬

kenhaus verstärken .

« Leb ' wohl , Oesterreich ! " TuS Buch deS ehe¬

maligen österreichischen Bundeskanzlers Schusch¬

nigg » Dreimal Oesterreich " ist soeben in englischer

Uebersetzung in London erschienen . Es trägt den

Titel » Leb ' wohl , Oesterreich " .

Neuer polnischer Hafen . Am Mittlvoch , den
4. Mai , ist der neue polnische Hasen am bal¬
tischen Meere in der Stadt Nowawics dem Ver¬
kehr übergeben worden . Der neue Hafen , der für
den Bedarf der Hochseefischerei errichtet wurde ,
liegt im westlichen Teil der Halbinsel Hel und
kann für die Zukunft groste Bedeutung erlangen ,
da er sich in der nächsten Nähe deS schwedischen
Hafens Karlskron befindet . Der neue polnische
Hafen wird den Namen Wladyslawowo erhalten ,
nach dem polnischen König Wladislaw IV . , den

Begründer der polnischen Schiffahrt .

AuS der Arktis gerettet . Die Polarflicgcr
Alexejew Golowin und Orlow retteten 184 Per¬
sonen von den treibenden Eisbrechern „ Sadko " ,
„ Sedow " und „ Malygin " nach der Tiksibucht .
Es blieben noch 8g Personen ans den Eisbrechern
mit Vorräten für über zwei Jahre .

Statistik deS Wahnsinns . Nach einer Mit¬
teilung des brasilianischen KaffceinstitutS wurden
die bisher vernichteten Kaffeemengen mit
60,873 . 000 Sack beziffert . Vom 1. Januar bis
zum 16 . April wurden 8,140 . 000 Sack Kaffee
vernichtet .

Ein neurö britisches Jagdflugzeug . Der bri¬
tischen Oeffentlichkeit wurden eben die ersten Ein¬
zelheiten über das neue Kampfflugzeug „ Hurri -
cana " bekannt , das nunmehr der Militärluftfahrt
zugeteilt wird . Es ist ein Monoplan mit einem
Motor von 1050 Pferdekräften . In jedem Flü¬
gel sind vier Maschinengewehre unier -
gcbracht , die jedes feindliche Flugzeug mit einem
Kugelregen überschütten können , während der
Monoplan mit einer Geschwindigkeit von 150 bis
100 Meter pro Sekunde niedergeht .

Zunehmender Terror in Palästina . Die Fälle
von Femegerichtsbarleit bei den nationalen Ara¬
bern scheinen wieder zuzunehmen . Sechs Araber
aus zwei Dörfern des Nablus - Bezirkes wurden
von arabischen Aktivisten entführt , weil ihnen von
aktivistischer Seite der Vorwurf gemacht wurde ,
die nationale Sache verraten zu haben . Das
Schicksal dieser Entführten ist ebenso unbekannt ,
wie das der in den letzten Tagen in verschiedenen
anderen Gegenden Palästinas unter ähnlichen
Umständen verschwundenen Personen . Aus man¬
chen Dörfern wird auch nächtliches Eindringen
von arabischen Aktivisten gemeldet , die Pferde ,

' Lebensmittel und Geld requirierten . Sie stellen
Quittungen aus , in denen besagt wird , dast die
beschlagnahmten Dinge für Zivecke des nationalen
Kampfes Verwendung finden . Das Militärgericht
in Nablus verurteilte einen Araber wegen uner¬
laubten Waffenbesitzes zum Tode .

Pas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag » Melnik : 0 . 15 —8 . 00 Morgensendung.
10 . 15 Viertelstunde für die Frau . 10. 46- —11. ( io
Wagner - Werke auf Schallplatte «. 12 . 10 Schallplat¬
te «. 12 . 45 Konzert auf Schallplatte «. 14 . 00 —14 . 10
Börse . 18 . 00 Italienisches Konzert von Bach lCem -
balo : Prof . I . Langer ) . 18 . 10 Landwirtschaft . 18 . 45
bis 19 . 00 Schallplatte « ( Saint - SaönS : Karneval der
Tiere ) . 10 . 00 Politische Aktualitäten . 10 . 30 » Hans
Helling " , Oper von Heinrich Marfchncr ( aus dem
Deutschen Theater in Prag ) . 22 . 45 —23 . 00 Lustige
Schallplatteu .

Brünn : 13 . 50 —14 . 00 Arbeitersendung : Ar .
beltSmarkt . 17 . 40 —17 . 55 Arbeitersendung : Genoss «
Dr . Eniil Fried : Beruf , Ernährung , Gesundheit .
17 . 55 —18 . 00 Schallplatte ». 18 . 00 —18 . 15 Sekre¬
tärin Maria Erben : Arbeiterinnen ringen mit ihrem
Schicksal .

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Mittwoch - Ziehung der
V- Klasse der 88 . tschechoslowakischen Klassen -
lorierie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

1,000 . 000 I « gewinnt das Los Nr . 110882 .
80 . 000 Kö : 75305 ;
20 . 000 KO: 83340 , 52054 , 04164 , 115347 ;
10 . 000 Kö : 44474 , 20526 , 27134 :
5000 Kür 03160 , 77547 , 38806 , 81148 , 65186 ,

3068 , 66000 , 12206 , 31788 , 105872 , 13830 14372 ,
70051 , 10003 , 100702 , 08005 , 15341 , 07161 , 42105 ,
00600 , 82054 , 115077,106006 , 71865 , 04708 , 56663 ,
83773 , 28636 , 47012 , 27447 , 117250 6446 , 41845 ,
67222 , 63061 , 82246 ;

2000 Kö : 72510 , 6314 , 56770,11017,3410 , 40080 ,
56551 , 38328,111572 , 111463 , 83380 , 14887 , 75766 ,
71628 , 77471 , 18607 , 10830 , 08770 , 50651 , 17746 ,
87333 , 87432 63800 , 67037 , 07877 , 53216 , 78321 ,
47305 , 6700 , 66823 , 3715 , 25650 , 64107 , 10250 ,
50662 , 16865 , 02763 , 4735 , 111713 , 47840 , 0313 ,
78864 , 51246 , 80143 , 111070 , 15704 , 45037 , 26887 ,
40560 , 38077 , 35270 , 101232 , 34861 , 11040 , 72200 ,
08048 , 8845 , 34544 , 21383 , 116505 , 21854 , 77708 ,
101552 , 85040 , 23676 , 85484 , 116300 , 36081 , 58378 ,
02444 , 20686 , 76615 , 10771 , 06048 , 72145 , 73125 ,
32654 , 6457 .

Hauptzlehung der Spanien - Lotterie . Die ersten
acht Hauptgewinne erzielten di « Losnummern : 80 ,
401 . 440 , 128 » . 2022 , 2258 , 2018 , » 5Ü4 . Weitere
Gewinne : 12 , 50 . 65 , 70 , 84 , 111 , . 125 , 225 . 271 ,
281 , 808 . 880 . 862 . 888 . 408 . 414 , 416 . 567 , 587 ,
608 , 739 . 772 . 775 . 817 . 948 . 997 . 1045 . 1108 ,
1129 . 1194 . 1288 . 1264 . 1404 . 1459 . 1490 . 1528 ,
1552 , 1587 , 1621 , 1641 , 1647 , 1666 , 1696 , 1701 ,
1709 , 172 » , 1981 . 2000 . 2051 . 2100 . 2847 . 2442 ,
2467 . 2547 . 2558 . 2569 , 2578 , 2674 . 2785 , 2789 ,
2869 . 2892 , 2988 . 8050 . 8114 . 8117 . 8176 . 8280 ,
8250 , 8378 , 3454 , 8479 , 8481 , 8505 , 8586 , 8595 ,
8679 , 8687 . 8749 . 8778 . 8815 . 8827 . . 8965 . 4064 .
4139 . 4149 . 4197 . 4180 . 4251 , 4287 . 4455 . 4479 ,
4484 . 4487 . 4566 , 4583 . 4667 . 4697 . 4717 . 4723 ,
4801 , 4824 . 4889 , 4882 , 4888 , 4968 , 4969 , 4984 ,

Eine billige BolkSrelse in die Schweiz veran¬
staltet die Ilro mit dem Autobus anlässlich des
Schweizer TatnS - BnndcSiportscstes in Biel vom 81 .
Juli bis 10 . August 1938 für 1195 KL. ( Bregenz ,
Arbon am Bodensee . St . Gallen , RapperSwil , Zü -
richsec . Zürich . Zug . Zuger See , Arth - Goldau ( Rigi -
Kulm ) , Schwyz . Arenstrasse , Mieten , Vierwaldstät¬
tersee . Vitzuau , Küssnacht, . Luzern , Vrünigvass ,
Brienz , Brienzer See , Interlaken , Thun , Bern , Biel ,
Schaffhausen , Rheinfall , Kreuzlingen , Konstanz am
Bodensee . ) Abfahrten von Rumburg - Warn - dorf ,
Bölnn . - Kamnib , Bodenbach , Anssig , Teplih , Dux ,
Brüx , Saaz , Podersam nnd Pilsen . Verlangen Sie
ausführliche Prospekte von der Ilro Bodenbach , Am
Graben 1083 , oder Reichcnberg , Turner Strasse 27.

WeigendS Taschensahrplan , Sommer 1938 ,
gültig vom 15. Mai bis 1. Oktober 1988 ist eben
erschienen . Die grosse Ausgabe , KL 9 . —, enthält
Böhmen und Mähren - Schlesien vollständig , die Slo¬
wakei auszugsweise , ferner den Flugverkehr , zahl¬
reiche Auslandsanschlüsse , deutsch - tschechische und
tschechisch - deutsche StationLverzeichmsse , ■UeberstchlS -
kartc usw . Trotz neuerlicher textlicher Erweiterung
wurde der Verkaufspreis nicht erhöht .

Wie es Frankreich sieht

Henleins Reden im Lichte der französischen
Karikatur
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Die Hopfen - Kontrollkomml n ' , lon &n

TuS Landwirtschaft - Ministerium veröffeni «

lichte - wei Kundmachungen über die Zuscunmen -
setzung und die Tätigkeit der Hopfen - Kontroll -
konunissionen . Die Zentralkontrollkommission mit

dem Sitze in Prag wird auS sechs bis - Wölf Mit¬

gliedern bestehen , die das LandwirtschaftSmIniste -
rium auf Antrag der GcbictS - Hopfenorganifatio »

. . . . . . . . . . . f -
gkwaltige Produkt ionS - und Verkehrsmittel herbor -
gezaubert hat , gleicht dem Hexenmeister , der die

unierirdilchen Gewalten nicht mehr zu beherrschen

ne » ernennt . Der Saazer Hopfcnbaucrnverband
wird vier , zivei deutsche und zwei tschechische , Mit¬

glieder entsenden . Die übrigen Hopfengebiete stel¬
len je ein Mitglied . Die Sektionen des Landes¬
kulturrates in Prag und Brünn entsenden eben¬

falls je ein Mitglied . Die Gebietskommissionen
Ivcrden je nach der Größe der Anbaufläche fünf
bis zehn Mitglieder umfassen . Für die nationale

Zugehörigkeit ist das Verhältnis der Anbaufläche

maßgebend . Reicht bei einer Minderheit der An¬

teil nicht einmal für einen Vertreter aus , so muß
sie doch durch mindestens ein Kommission - Mitglied
vertreten sein . Die Mitglieder werden von der

Gebietsorganisation der Hopfenbauern vorgeschla -
acn und von der BezirtSbchörde ernannt , in deren

Bereiche eine öffentliche Signicrhalle ist . — Es
wäre Aufgabe der zuständigen Stellen , darauf zu
lohen , daß auch eine entsprechende Anzahl Per

treter der kleinen Hopscnpxoduzcnten in

Kommissionen ernannt wird .

der Ueberproduktion . . . Die bürgerlichen Verhält¬
nisse sind zu eng geworden , um den von ihnen er¬
zeugten Reichtum zu fasten , . . Aber die Bour¬
geoisie hat nicht nur die Waffen geschmiedet , die ihr
den Tod bringen ; sie hat auch die Männer erzeugt ,
die diese Waffen führen werden — die modernen

Arbeiter , die Proletarier . . . . Mit der Entwick¬
lung der großen Industrie wird also unter den
Füßen der Bourgeoisie die Grundlage selbst hlnlveg -
gezogen , lvorauf sie produziert und die Produkte sich
aneignet .
Totengräber ,
de »

Der Beratungsausschuß
für Investitionsfragen

in der volkswirtschaftlichen Abteilung des Mini »

sterratspräsidiumü tagte Mitttooch . Anwesend wa¬
ren die Mitglieder aus allen Ländern der Repu¬
blik . Die Sitzung leitete Sektionschef Bittermann .
DaS tzauptreferat erstattete Dozent Dr . Jan

Stoclh , der Vorsitzende der JnvestitionSkommis -
sion für daS Land BLHinen , über Straßen «
i n v e st i t i o n e n. ES wurden Empfehlun¬

gen zur beschleunigten Herrichtung namentlich
der nichtstaatlichen Straßen und zur beschleunig¬
ten Behandlung des Straßengesehes angenommen .
Jng . Frant . Falta aus M. - Ostrau , der Geschäfts¬
führer für das Land Mähren - Schlesien , referierte
über die W a s s e r w e g e in der Republik . Er

empfahl auch die Durchführung von Vorarbeiten

an dem Projekte des Donau —Oder - Kanals ,

welche Empfehlung nach längerer Debatte ange -
nommen wurde .

Sie produziert vor allem ihren eigenen

Ihr Untergang und der Sieg
Proletariats sind gleich unvermeidlich . "

( . Kommunistisches Manifest . " )

Oeffentllche Arbeiten und

Arbeitslosenfürsorge in den USA

PM . In letzter Zeit wurden aufschlußreiche
Angaben über die steigenden Ausgaben der Bun¬

desregierung vor allem für die öffentlichen Ar¬
beiten und die Arbeitslosensürsorge veröffentlicht .

Die Gesamtausgaben der Bundesregierung
für diese Zwecke stiegen von 4081 Millionen Dol¬

lar im Jahre 1932 —1988 auf 8001 Millionen
Dollar im Jahre 1980 —1987 . Für 1987 —1938

und 1938 —1939 werden die Ausgaben auf
7409 Millionen knw . 0869 Millionen

‘

Von diesen Ausgaben en ' fielen
öffentlichen Arbeiten 1079 Millionen
1980 —1937 und schätzungsweise 878

bzw. 619 Millionen in den I ch. en 1937 —1938
und 1938 —1939 . Die Ausgaben für die Arbeit - «

loscnfürsorge ( Arbeitslosenunterstützung , Not¬

standsarbeiten und freiwilliger Arbeitsdienst )

erreichten 2167 Millionen im Jahre 1936 —

Evolution und Revolution

„ Die Organisation der revolutionären Clemente
als Klaffe setzt die fertige Existenz aller Pioduktiv -
kräste voraus , die sich überhaupt im Schoße der
alten Gesellschaft entfalten konnten . Heißt dies ,
das ; es nach dem Sturz der allen Gesellschaft eine
neue Klassenherrschaft geben wird , die in einer neuen

pelitischen Gewalt gipfelt ? Nein . Die Bedingungen
der Befreiung der arbeitenden Klaffe ist die Ab¬

schaffung jederKlasse , wie die Bedin¬

gung der Befreiung des dritten Standes , der bür¬

gerlichen Ordnung , die Abschaffung aller Stände
war . . . E» gibt keine politische Bewegung , die nicht
gleichzeitig auch eine gesellschaftliche wäre . Nur bei
einer Ordnung der Dinge , wo es keine Klaffen und
keinen Klaffengegensah gibt , werden die gesellschaft¬
lichen Evolutionen aushören , politische R e «
volution e » zu sein . "

( „ DaS Elend der Philosophie . " )

1937 und schätzungSlveise 1750 Millionen bzw .
1266 Millionen in den Jahren 1937 —1938

und 1038 —1989 . Die Ausgaben auf Grund
des Gesetzes über die soziale Sicherheit lvaren im

Jahre 1932 noch gleich Null ; sic ereichtcn 448

Millionen im Fahre 1930 —1937 ; für 1937 —
1938 und 1938 —1039 wird mit Ausgaben von
659 Millionen bzw . 813 Millionen Dollar ge¬
rechnet .

41 Nllttonen kür

UnkattentsekSvllsungen
Die Arbeiterunfallversicherungsanstalt zahlte

seit Jahresbeginn bis Ende März 30,057 . 424 ,
im April 10,892 . 663 , zusammen 41,050 . 087
Kö an Entschädigungen . Jin letzten Monat wur¬
den 5634 Unsälle, seit 1. Jänner 22 . 045 Un¬

fälle gemeldet ; obwohl in dieser Zahl selbstver¬
ständlich auch durchaus leichte inbegriffen sind ,
lvird doch erneut die Notwendigkeit verschärfter
und moderner Schuhv . orschristen bestätigt . Die
vor kurzem erlaffene Regierungsverordnung ,
welche detaillierte und den neuen Berhältnisten
angepaßte Bestimmungen über Sicherheit »- und

Gesundheitseinrichtungen in den Betrieben ein¬

geführt hat . die noch Heuer in Kraft treten , wird

hoffentlich die Zahl der Arbeitsunfälle herabset¬

zen . Es muß aber auch bei dieser Gelegenheit
wieder darauf hingewiesen werden , daß sich in

der hohen Zahl der Verletzungen vor allem auch
das übergroße Arbeitstempo äußert , zu dem die
Arbeiter gezivungen sind .

Ende April liefen 14 . 842 Renten bis zu
zwei Jahren nach beendeter Heilbehandlung ,
62 . 230 Renten über zwei Jahre und 0187 Hin¬
terbliebenenrenten . Bon den heuer bewilligten
Entschädigungen seien jene für Berufskrankhei¬
ten hervorgehoben , von welchen bis Ende März

28 , im April 15 — sicher als Folge der von den

( Gewerkschaften erzielten Verbesserungen — er¬

ledigt wurden .
Die Prämieneinnahmcn der Anstalt betru¬

gen bis Ende April rund 65 Millionen KL. Im

Kataster der unfallversicherungspflichtigen Be¬

triebe tvaren zur gleichen Zeit 89 . 797 , davon

325 im April neu hinzugekominene , eingetragen .

Der Stand der Hypothekardarlehen belief sich
am 80 . April auf rund 194 Millionen , jener der
anderen Darlehen auf rund 28 Millionen KL.

BAD LUHACOVICE . «

Freiluftbäder — Flußbäder — Sport .
Dient der Gesundheit der Kinder

und Erwachsenen .

Verlangen Sie Prospekte ditth die DideTsnreltsiK «

Vorlage Uber die Verkürzung
der Arbeitszeit in Luxemburg

PM . Die luxemburgische Regierung hat dem

Staatsrat und den Berufskammern den Entwurf
einer Verordnung über die Verkürzung der Ar¬

beitszeit vorgelegt . Nach diesem Entwurf soll die

Negierung die Arbeitszeit allmählich bis auf 40

Stunden wöchentlich für diejenigen Arbeiter ver¬

kürzen können , die in Gewerben oder Gewerbe¬

zweigen beschäftigt sind , in denen die Arbeit unter

gesundheitsschädlichen , gefährlichen oder beschwer¬

lichen Bedingungen zu verrichten ist . Die Einzel¬

heiten der Regelung wären im Verordnungswege

zu bestimmen . Vor der Einsührung der verkürz¬
ten Arbeitszeit soll die Negierung den Landes «

arbeitSrat hören .

Volksrepublik Spanien
Eine legale Regierung , eine bürgerlich - repu¬

blikanische Regierung , in der die Sozialisten gar
nicht vertreten waren , wurde von den verräteri¬

schen Generälen durch einen unvermuteten Auf¬
stand zu stürzen versucht . Gegen eine bürgerlich¬
demokratische Nepublil , die freilich uralte sozial¬
politische und agrarpolitische Bersäumniffe einzu -
holen bemüht war und dabei von den Bauern - und

Arbeitermassen unterstützt Wurde , erhob sich der

Faschismus .
Es muß immer wieder gesagt werden ange¬

sichts der gigantischen Lüge des italienischen und
des deutschen Nationalismus , die aus der Gene «
ralsrebelliou die Abwehr eines bolschewistischen
Aufstandes , aus der demokratischen Nepublil ein

» kommunistisches " Spanien zu machen versucht .
So oft im Verlaufe des Bürgerkrieges ein

führender Politiker Spaniens über die Regie «
rungspolitik sprach , wurde der allgemein - demokra¬
tische Charakter der spanischen Republik betont .
ES gibt keine „bolschewistische " Rede des Präsi¬
denten Azania oder eines spanischen Minister¬
präsidenten I

Auch die Ziele der spanischen Regierung , die

Ministerpräsident N e g r i n am 30 . April , in
13 Punkten zusanunengefaßt , vor Vertretern der

spanischen und der ausländischen Prcffe darlegte ,
kann jeder bürgerliche Demokrat unterschreiben .

Negrln erklärte :

„ Die Regierung dec nationalen Union , die

sich des Vertrauens aller Parteien und aller ge¬
werkschaftliche » Organisationen dec republikani¬
schen Spanien - erfreut , gibt allen Staatsbürgern
und der Welt feierlich bekannt , daß die im

Kriege verfolgten Ziele folgende sind :
1. Sicherung der absoluten Unabhängig¬
keit und der totalenJntegritätSpa »
nienS . Tvr Tradition und der Geschichte Spa¬
niens bewußt , wird sie die Bande zwischen diesem
und allen andern Ländern spanischer Zunge ver¬
stärken . 2. Freimachung des spani¬
schen Gebietes von allen fremden
Truppen und von allen Elementen , die nach
dem Juli 1936 nach Spanien gekommen sind .
3. Errichtung einer Volksrepublik , die sich
in einem machwollen Staat auf die Grundsätze
der reinen Demokratie stützen würde mit
einer Regierung , die auf dem Wege derBolkS «
b e f r a g u n g die volle Autorität erhält . 4. Die

iuristische und soziale Struktur der Republik wird
das Werk des durch Volksbefragung in

freier Weise zum Ausdruck gekommenen nationa¬
len Willens sein ; die Volksbefragung wird nach
Schluß des Krieges und mit einem Maximum an
Garantien stattfindcn . 5. Respektierung
derregionalen Freiheiten ohne Rack¬
teil für die spanische Einheit . 6. Der spanische
Staat wird seinen Bürgern alle Rechte im sozialen
und bürgerlichen Leben sowie die Gewissens¬
freiheit und die G l a u b e n s f r e i Ij e i t

garantieren . 7. Der Staat wird das in bereck -

tigter Weise erworbene Eigentum garan¬
tieren innerhalb der Grenzen , die das natio¬
nale Interesse zieht . TvS F a m i l i e n e r b e
lvird garantiert werden . Das Eigentum und die

berechtigten Jnteresten von Ausländern , die sich
nicht an der AusstandSbewcguug beteiligten , mutz
respektiert werden . Die durch den Krieg entstan¬
denen Schäden werden Gegenstand einer Unter »

snchung zwecks Schadenersatzleistung bilden . 8.

Durchgreifende Agrarreform für die Liquidierung
. des früheren Großgrundbesitzes der Adeligen . Das

neue Spanien wird eine Bauerndemokra -
t ie sein . 9. Tvr Staat wird die R ech t e d e r
Arbeiter durch eine fortschrittliche
Sozialgesetzgebung garantieren . 10 .

Kulturelle , physische und moralische Hebung des

spanischen Volkes . 11 . Die spanische Armee wird

frei sein von jeder Tendenz - und Parieihegemonie .
12 . Verzicht auf den Krieg als Jnstniment der
nationalen Politik . Ilntcrstüdung der Völker -

!
bundspolitik . Der spanische Staat wird die Auf -

rcchierhaltung der ihm eigenen Rechte und als

Mittelmeermacht einen Platz im Konzert der Na¬

tionen fordern . 13 . Weitgehende Am¬

nestie für alle Spanier , die am Wiederaufbau
und an der Entwicklung Spaniens mitwirken
wollen . "

Reorganisation
der Elsenbahner * Krankenkassa

Das Eisenbahnministerium hat die Kran -

. . . . . . . . kenlassa der Stäätsbahnen einer grundlegenden
vermag , die er heraufbeschwor . Seit Dezennien ist ! Reorganisation unterzogen und die Rechtskraft
die Geschichte der Industrie und des Handel » nur die ihrer Organe abgeändert bzw . erweitert . 2m

Geschichte der Empörung der modernen Produktiv - 1 Ministerium selbst wird eine Zentralverwaltung
kräfte gegen die modernen ProduktionSverbäliniffe , der Krankenkaffa errichtet und BezirkSverwaltun -

gegen die Eigentumsverhältnisse , welche die Lebens - gen bei jeder Staatsbahndirektion . Auf diese

bedingungen der Bourgeoisie und ihrer Herrschaft Weise wird die Wirksamkeit der vielen Referate

sind . . . In den K r i s r n bricht eine gesellschäft « ersetzt , die bisher alle mit der Krankenversiche -
liche Epidemie aus , welche allen früheren Epochen rüng der Eisenbahner zusammenhängenden Ange -
tzls ein Widersinn erschienen wäre , — die Epidemie I lcgenheiten verwalteten und erledigten .

Oer Mensch in der Politik

„ Die Mensche » machen ihre eigene Geschichte ,
ober sie machen sie nicht aus freien Stücken , nicht
unter selbstgeivähltcn , sondern unter unmittelbar

Vorgefundenen , gegebenen und überlieferten Umstän¬
den . Die Tradition aller toten Geschlechter lastet

w>e ein Alp auf dem Gehirn der Lebenden . . . . Wie

mau iM Privatleben unterscheidet ztvischen dem , IvaS

ei>t Mensch von sich meint und sagt , und dem , waS

er wirklich ist und tut , so muß man noch mehr in

geschichtlichen Kämpfen die Phrasen und Einbildun¬

gen der Parteien von ihrem wirklichen Organismus
und ihren wirklichen Interessen , ihre Vorstellung von

ihrer Realität unterscheiden . "
( „ Der 18 . Brumaire . " )

Idee und Tat

„ Ideen können nie über einen alten Weltzu¬
stand , sondern immer nur über die Ideen de » alten

WeltzustandeS hinanSsührcn . Ideen können über¬

haupt nichts ausführen . Zum Ausführen der Ideen
bedarf es der Mensche n. welche eine praktische
Getvalt aufbietcn . "

( „ Die Heilige Familie . " ) '

Deutschlands Befreiung
„ Die einzig praktisch mögliche Befreiung

Deutschlands ist die Befreiung auf dem Standpunkte
der Theorie , welche den Menschen für das höchste
Wesen deS Menschen erklärt . . . . In Deutschland
kann keine Art der Knechtschaft gebrochen werden ,
ohne jede Art der Knechtschaft zu brechen . Das

gründliche Deutschland kann nicht revolutionieren ,
ohne von Grund auf zu revolutionieren . . .

( Zur Kritik der Hegclschen Rechtsphilosophie . ")

Lebendiger Marxismus
Zum 120 . Geburtstag von Karl Marx \

Von A. Stein

Am 5. Mat 1818 wurde Marx als Sohn '

deS Trierer Rechtsanwaltes Heinrich Marx ge - >

deren . Kaum einer von den Denkern und For - 1

schcrn des 19 . Jahrhunderts hat das geistige und {

politische Leben der Gegenwart in so nachhaltiger ,

Weise beeinflußt wie dieser „jüdische Intellek¬

tuelle ". der alle Brücken zu seiner bürgerlichen
Vergangenheit abbrach und die ganze Kraft und

Leidenschaft seiner glühenden Kämpfernatur , in

den Dienst der Arbeiterklaffe stellte .

Obwohl die wissenschaftliche Leistung , von

Marx mehr und mehr auch von führenden bür¬

gerlichen Gelehrten anerkannt wird , steht er mit

seiner Lehre , die zur Grundlage der modernen

Arbeiterbewegung geworden ist , noch immer im

Mittelpunkt der gehässigsten Angriffe , einer

Journalistik , die bewußt oder unbewußt die Ge¬

schäfte der kapitalistischen Oberschichten besorgt .

Und alle demagogischen Tricks des Faschismus
sind darauf gerichtet , durch Verzerrung und Ver¬

fälschung der sozialistischen Grundbegriffe gerade

jene ideologische Kraft zu zerbrechen , dl : die Ideen
von Marx der modernen Arbeiterbewegung ver¬

liehen haben .
WaS ist die Ursache dieser tiefen Verwurze¬

lung MarxenS mit den Umwälzungen und

Kämpfen der Gegenwart ? Sie beruht in der

sieghaften Kraft der Ideen , die Marx aus

gründlicher Erforschung der gesellschaftlichen
Umwelt , in genialer Voraussicht der kommenden

Entwicklungen schuf und zu einem geschloffenen

System erhob . Sic beruht in der Uebereinstim -

wung der Idee mit der Wirklichkeit , in

der Einheit zwischen Theorie und Praxis ,
die den Schöpfer des wissenschaftlichen Sozialis¬
mus befähigte , Führer der internationalen Ar¬

beiterklasse im Kampfe für eine neue Gesell¬

schaftsordnung zu sein .

Die Kraft , die auch heute von der Marxschen
Lehre ausströmt , beruht nicht etwa darin , daß
sie fertige Antworten auf alle neu austauchenden
Fragen und Probleme gibt . Sie besteht vielmehr
darin , daß sie eine neue Methode des
Fenkens vermittelt , eine neue Betrachtungs¬
weise , die den Mechanismus der kapitalistischen
Produktionsweise entschleiert , die Triebkräfte der
modernen Klassenkämpse aufdeckt und die gesell -
sckastliche Umwelt in ihrem Auf und Ab , in
ständigem Fluß und ursächlichem inneren Zu -
sanancnhang zeigt . Die grundlegenden Erkennt -
l ' ißc von Marx , ebenso wie viele seiner tem¬
peramentvollen politischen Streitschriften , er¬
scheinen deshalb heute eben so lebendig wie zur
Zeit ihrer Abfassung . Die nachstehenden Proben
mögen da - erweisen .

Deutschland gestern und heute

. Krieg den deutschen Zuständen I Allerdings l
Cie stehen unter dem Niveau der Geschichte, sie sind
unter aller Kritik , aber sie bleiben ein Gegenstand
der Kritik , wie der Verbrecher , der unter dem Niveau
der Humanität steht , ein Gegenstand des Scharf¬
richters bleibt . . . . Die Kritik , die sich mit diesem
Inhalt befaßt , ist die Kritik im Handgemenge , und
ini Handgemenge handelt er sich nicht darum , ob der
Gegner ein edler , ebenbürtiger , ein intereffanter
Gegner ist , «S handelt sich darum , ihn zu t r « f f e n.
ES handelt sich darum , den Deutschen keinen Augen¬
blick der Selbsttäuschung und Resignation zu gön¬
nen . Man muß den Ivirklichen Druck noch drückender
wachen , indem man ihm das Bewußtsein der Trucks
hinzufügt , die Schmach noch schmachvoller , indem
man sie publiziert . . . Man muß das Volk vor sich
selbst erschrecken lehren , um ihm Courage zu machen .
Man erfüllt damit ein unabweisbares Bedürfnis
des deutschen Volkes , und die Bedürfniffe der Völ¬
ker sind in eigener Person die letzten Gründe ihrer
Befriedigung . "

( Zur . Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie ",
1844 . )

Legen die Doktrinäre

„ ES hindert uns nichts , unsere Kritik an die
Kritik der Politik , an die Parteinahme in ter Poli¬
tik , also an wirkliche Kämpfe anzuknüpsen und mit
ihnen zu identifizieren . Wir treten dann nicht der
Welt doktrinär mit einen : neuen Prinzip entgegen :
hier ist die Wahrheit , hier knie niederl Wir ent¬
wickeln der Welt aus den Prinzipien der Welt neue

Prinzipien . Wir sagen ihr nicht : Laß ab von dei¬
nen Kämpfen , sie sind dummes Zeug , wir wollen dir
die wahre Parole deS Kampfes zuschreien . Wir zei¬
gen ihr nur , w a r u m sie eigentlich kämpft , und das

Bewußtsein Ist eine Sache , die sie sich aneignen muß ,
wenn sie auch nicht will . "

( Brief an Rüge , September 1848 . )

Der Kapitalismus und seine

Totengräber
„ Die moderne bürgerliche Gesellschaft , die

Man erhält für KL

100 ReichSmark . . . » . . « 68 .

Markmünzen . . . . . 755 . —
100 rumänische Lei . . . . 17 . 10
100 polnische Zlotv . . . . . 540 . 50
100 ungarische Prngö . . . . k » 41 . —
100 Schweizer Franken . . . 662 . 50
100 Französische Francs . . . 87 . 70

1 englische - Pfund . . . . 143 . 25
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 65

100 italienische Lire . . . . 151 . 90
100 holländische Gulden . . . 1598 . —
100 ingvsiawische Dinare . . . « 4 . 80
100 Belga - . . . . . . . 484 . —
100 dänische Kronen . . . . 639 . —
100 schwedische Kronen , . . 738 . —
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Aaqer feituna
Prager GroSrelnemachen —

Aenderungen Im Aussehen der Hauptstadt

( rb ) Sic Sauberkeit - Woche , die »ach dem Ur¬
teil der zuständigen Stellen ein sehr gutes Resultat
gebabt hat und nun in Permanenz erklärt werden
soll , ist geeignet , den Blick de - Beobachter - auf viel
weiter und tiefer gebende Aufräumung - - und Regu -
lierungÄirbeiten zu lenken , die au - dem gleichen Ge¬
danken hervorgehen : die Hauptstadt der Republik in
einen Zustand zu versetzen , der den hunderttausenden
Besuchern , die dieser Sommer bringen wird , Prag
im beiten Lichte zeigen soll . Diese - Bestreben ist an
allen Ecken und Enden zu merken . Die öffentliche
Verwaltung ist mit gutem Beispiel vorangegangen .
In - allen öffentlichen AmtSgebäude » zeigt sich die
Tendenz , im Rabmcn der gegebenen Möglichkeiten zu
renovieren und zu adaptieren , wa - freilich zuweilen
ein schwere - Stuck Arbeit bedeutet . Aber auch zahl¬
reiche Privatgebäude befinden sich in Renovierung ,
wie auch der Abriss verschiedener alter Gebäude eine
erfreuliche Beschleunigung erfahren hat , so u. a. der
- e - letzten der alten Häuser de - Pakit , de - Hotels
. Bavaria " , mit welchem da - letzte Stuck jene - Tei¬
le - Alt - Prag - verschioindet . Da - Baugewerbe hat
einen mächtigen Antrieb erfahren und nickt nur da -
Baugewerbe allein . Auf dem Gelände de - Laurcnzi -
berge - und seiner llingebung sind umfangreiche Re¬
gulierung - - und Apvlanierung - arbeiten durchgesübrt
worden , so insbesondere die llmlegung der histori¬
schen . Hungermauer " , wie auch andere Parkanlagen
neu planiert wurden . Der in Prag auf dem Masa -
rvkbabnhos Ankommende wird diesen ältesten der Pra¬
ger Babnhöse kaum wiedererkennen . Die bisher
nur vier Geleise umfassende Abfahrt - Halle wird durch
Einbeziehung der angrenzenden Teile de - Rangier «
babnhöse - bedeutend erweitert werden . Jedenfalls
wird dieser Bahnhof ein ganz andere - Bild bieten
al - bisher , wie denn überhaupt dieser Sommer auch
in manchen anderen Punkten der Hauptstadt Ver¬
änderungen hinterlassen Ivird , die da - Angesicht de¬
alten Prag - sehr verändern .

Für die demokratischen Schauspieler
des Brünner Deutschen Theaters

veranstaltete der Klub der tschechischen und deutschen
Bübnenangehörigen und da - LsvobozenL divadlo am
Mittwoch eine Sondervorstellung der neuen Bosko »
dee » und Werick - Revue „ Pist na oko " , deren Rein¬
ertrag die Mitwirkenden den 42 Brünner Kollegen ,
die im Kainvfe für da - demokratische Theater und
ihre Existenz sieben , zur Verfügung stellten . Die
Vorstellung . fand vor au - verkauftem Hauke statt ,
ein Tanktelegramm der Brünner , da - nach der
Pause verlesen wurde , sand begeisterten Beifall . und
da die Aufführung selbst mit ihren witzigen politi¬
schen Anspielungen , ihrer Tendenz , die Kehrseiten
de - Diktatorenruhms zu zeigen , ihrer Satire gegen
Konjunktur - Patrioten , Gewaltpolitiker . Kunstzen¬
soren . Kapitulanien und Panikmacher Beifallsstürme
entfesselte , wurde sie ein doppelter Erfolg : ein Er¬
folg der guten Sache , die gespielt wurde und der
guten Sache , für die gespielt wurde . Den tschechischen
Künstlern , die hier ein Beispiel vorbildlicher Soli¬
darität gegeben haben , gebührt der Dank der ge¬
samten demokratischen Leffentlichkeit . —ei - —

Steftnik - Feier . Bei allen tschechoslowakischen
Fliegerregimentern wurde Mittwoch von der tsche¬
choslowakischen Luftwaffe da - Gedächtnis General
M. R. Stefänik » geehrt . Kurz vor 12 Uhr trafen über
Prag 42 Militärflugzeuge ein , die in der Zeit , in
der vor >9 Jahren der slowakische Staatsmann , Sol¬
dat und Flieger um - Leben kam . über der Stadt
kreilteit .

Tiebftabl im „ Denkmal der Befreiung " . In
den Mitt woch - Abendstu » den entwendete dort ein Iln -
dekannier eine Revetiervistole , Svstein „ Colt " im
Werte von 300 KC. Ein russischer Revolver , Modell
19lü ( Trommelrevolver ) wird ebenfalls vermisst ,
sonst aber vorderhand nicht - anderes . Man kann neu¬
gierig sein , wer sich da - „ Denkmal der Befreiung "
zu seiner Versorgung mit Waffen au - gesucht hat und
au - welchen Motiven .

Ta - Aprilnatter In Zahlen . Nack Meldungen
des Meteorologischen Institut - in Prag gab e- keinen
so kalten Ap. ' il ieit 21 Jahren , Die Tempera¬
turen in diesem „ Vorfrühlings,uonat " waren 2 Grad
unter der Norm , u. zw. 0. 3 Grad Celsius . An fünf
Tagen schneite eS. an 11 Tagen gab es Gewitter , an
sechs Tagen grosse Stürme , üg Prozent des Himmel¬
ware » bewölkt , die Sonne schien uns — so wurde
beobachtet — nur 75 Prozent der üblichen Zeit .

Zu dem Sokolfelt kommen auch Wiener
Sokol - Turner . Tie Teilnehmer werden aus einem
Sammelpass registriert , mit dem sie auch
zurück nach Wien fahren müisen . Diese Massnahme
macht es den Wienern unmöglich , ihren Besuch zu
verlängern und ihre Verwandten aufzusuchen .

Soldaten - Wähler , Achtung ! Soldaten , die ihren
Präsenzdienst geleistet und wieder in da - Zivilleben
zurückgekebrt sind , können um nachträgliche Eintra¬
gung in- die Wählerverzeichnisse ansuchen . damit sie
sich an den Wahlen beteiligen können . Spätesten - am
16 . Tage vor den Wahlen muss der abgerüstete
Soldat sich bei dem Vorsitzenden der Reklamations¬
kommission beim Bezirksamt seine - Wohnorte - mel¬
den : die - ,kann mündlich oder schriftlich geschehen . Als
Nachweis muss die Bestätiauna seiner Entlassung aus
dem Militärdienst beigefügt werden . Alle , die diese
Vorschrift betrifft , mögen in die W ä b l e r l i st e n
Einsicht nehmen . und wenn sie darin . nickt vor¬
kommen , upr Nachtrag — wie hier vermerkt —

ansuchen .

Flugverbindung Prag —Reichenberg . Am 2.
d. M. nahm die Flügbesörderung Prag —Reichenberg
wieder ihren Beginn . Dreimotorige Flugzeuge CSA .

schassen die ' Lüstverbindung von Reichenberg nach
Prag , Sie ' datiert nur 4 0 Minuten und kostet
XL10 0 . —, tour und retourKL 18 0 . —.
Abflug Reichenberg : 8. 10 Nbr , zurück von Vraa :

16 . 45 Uhr . täglich , äusser am Sonntag . Die Stadt
Gablonz stellt Auwbu - verbindung zum Ab « und
Retourflug .

Tot aufgesunden wurde am Mittwoch nachmittag -
die 42jährige Prostituierte Helene Kindl in ihrer
Wohnung in Prag I. . Tönskä 8. Ilm ihren Hal - war
ein zweifach verknottete - Tuch geknüpft und neben
ihrer Leiche , die auf dem Boden lag , lag ein Fläsch -
chen mit Resten von Salmiak . Da die Todesursache
durch den äusseren Befund nicht festgestellt werden
konnte , wurde die gerichtliche Obduktion beantragt .

SiebzebniLbriger verbrennt sich tm Strohschober .
Auf ungewöhnliche Weise schied in der Nacht auf
Mittwoch ein Siebzehnjähriger au » dem Leben . Der
Selbstmörder fuhr auf seinem Fahrrad zu dem ein¬
sam stehenden Strohschober de - Landwirte - Zeitham¬
mel bei Dolni Dkezanv unweit von Eule . Nachdem
er Feuer in da - Stroh gelegt hatte , kletterte er auf
den Schober und schoss . sich aus einer Pistole drei
Kugeln in den Kopf . Ter Schober , der 200 Zentner
Stroh fasste , brannte vollständig nieder . Au - der
Asche wurden die verkohlten Ilöberreste des Selbst¬
mörder - geborgen .

Verhaftet . Nachdem vor einigen Tagen In einer
Prager Bar ein Jugendlicher verhaftet worden war ,
der am 26 . Avril die Wohnung des Ruheständler -
I . Beran , während dieser bei Gericht war , au - ge -
ranbt und mit seinem Komplizen fast 100 . 900 KL
erbeutet hatte , gelang c- gestern auch den - weiten
in K a s ck a u sestzunebmen . Er heisst Franz Beran ,
wie der Bestohlene . 4000 KL batte er bei sich, er
will anS dem ganzen Diebstahl nur 5000 KL erhal¬
ten haben .

Gesellschaft der Freunde des demokratischen
Spanien . „ Die Gewehre derFran Ca¬
ra r " von Bert Brecht . Deutsche Uraufführung
SamStag , den 21 . Mai 1038 , nm 11 llhr abends
im Kleinen Saal der „ ttnitaria " , Prag I . , Anen »

fkli . Einmalige Vorstellung anfgeführt von Pra¬

ger Künstlern . Preise : KL 6 . —, 8 . —, 15 . —.
Karten bei Kurt Schrader , Gec - Verband .

Festakademie

veranstaltet der Atu - gemeinsam mit der RW und
der „ Volkösinggemeinde " am 7. Mai um 20 Nhr
im großen Saale des Pnlnis „ Radio " In

Prag XII . , Fochova . — Anschließend Tanz .
Eintritt KL 6 . —.

Prag . —rb — Da - Delikt , da - den 28jährigen
Franz Kosük ( ehemals Gärtner , zehnmal vorbe¬
straft und zweimal der Zwangsarbeitsanstalt über¬
wiesen ) neuerlich vor Gericht brachte , scheint an sich
ziemlich geringfügig . Der Angeklagte hatte sich sür
den Konzipienten eine - hiesigen Advokaten auSge »
geben , indem er sich als Dr . K a d l e c bezeichnete .
Unter diesem Namen machte «r sich an eine gewisse
Frau Genoveva N. heran , die mit ihrem Galten
in Scheidung lag . Von diesem Scheidungsprozess
batte er durch seinen Vetter erfahren , mit welchem
jene Frau ein Verhältnis unterhielt , das durch ein
Uebcrrafchungsmanöver feiten - des Gatten ein
plötzliche » Ende fand . Der Angeklagte konnte der be¬
treffenden Frau aber nur 80 KL herauslocken , da sie
gänzlich ohne Mittel ist . Al » seine Schwindeleien
später zutage kamen , wurde er wegen liebertretuna
des Betrüge - vor dem Bezirksgericht angeklagt . Zu
dieser Verhandlung konnte sich die Hauptzengin
krankheitshalber nicht einstellen und schickie einen
Vertreter , der sie entschuldigen sollte . Diesem ' Ver¬
treter sagte der AngeUagtc auf dem Korridor , dass
die Frau Genoveva gut daran tun werde , wenn sie
zu seinen Gunsten anssage . denn er habe allerlei
Dokumente in der Hand , die ihr Schande bereiten
würden . Tatsächlich war er bloss im Besitz einer
erschwindelten Vollmacht , auf deren Rückse - te er sich
eine „ Information " hatte unterschreiben lassen , die
er nachträglich um einige saftige Einzelheiten freier
Erfindung vermehrte .

Wie sich weiter ergab , hat dieser feine „Advo¬
kat " , nachdem seine . Mientin " den Scheidungs¬
prozess verloren hatte , sich das Urteil au - folgen
lassen , ohne etwa » weiteres zu unternehmen , so dass
das Urteil durch Verschweigung rechtskräftig wurde .

Franz Kosät war aber auch noch Mitglied einer
Diebsbande , deren weitere drei Mitglieder Franz
Sämal , Jaroslav Zeman und Amon Va¬
le n t a. sämtlich schtver vorbestraft und ehemalige
Insassen der Zwang - arbeit - anstalt , sich der ver¬
wegensten Einbruchdiebstähle schuldig gemacht haben .
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung sämt¬
licher Angeklagter . Der Erstangeklagte Kosak und
S ä m al wurden zu je zweiIa krenschwe¬
ren Kerker - verurteilt , die beiden anderen zu
je achtzebnMonaten . Der Gerlcht - bos de »
GR Dr . M a r e i e k verfügte für sämtliche Ange «
klonte die neuerliche Anhaltung in der Zwangs «
arbeit - anstalt nach verbüsster Strafe .

Der Paragraph 505

ist einer der selten zur gerichtlichen Anwendung ge¬
langenden Strafparagraphcn . Er bestimnit , dass eine
„ in einer Familie dienende Frauensperson , die einen
minderjährigen Sohn oder einen int Hause lebenden
minderjährigen Anverwandten versiihrt " mit stren¬
gem Arrest von einem bis zu drei Monaten strengen
Arreste » zu bestrafen sei. Ein solcher seltener Fall
wurde vor dem Bezirksgericht ( GR Dr . Schejbal )
verhandelt . Im vorliegenden Fall sand die Frau
eines hiesigen Gewerbetreibenden , als sie einmal

nacht » in die Schlafkammer ihrer Hausgehilfin kam .
ihr 17jährige - Söhnlein in deren Armen . Sie er¬
stattete die Anzeige . Die Verhandlung endete mit
der Verurteilung der Angeklagten zu drei Tagen
Arrest .

Schlimmer als ein Tisr . . .

Prag . —rb — In zweitägiger Verhandlung ver¬
handelte da » Prager Schwurgericht einen der ent¬
setzlichsten Slttlickkeit - prozesse , die jemals vor die¬
sem Gericht zur Verhandlung gekommen sind . An¬
geklagt war ein gewisser Josef D r a g o n n de » ge¬
schlechtlichen Missbrauches seiner fünf Tächter . Zur
Charakterisierung de » Verbrechen » genügt wohl die
Tatsache , dass sein jüngstes Opfer da » dritte Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatte , al » sie ihm zum
Opfer siel und dass er Verkehr mit einer andern
seiner bedauernswerten Töchter vor den Augen
seiner Gattin vollzog . Die Anklage lautete auf da -
Verbrechen der N o t z u ck t, der Blutschande ,
der Erpressung und der B e r f ü h r u n g
zur 11 n n u ch t. Nack zweitägiger geheimer Ver¬
handlung bejahten die Geschworenen die Schuldfragen
einstimmig , worauf der Schwurgerichtshof ( Bors .
GR Dr . Fidrmue ) den Angeklagten zu s i e «
benIahrenschweren und ver¬
schärften Kerker » verurteilte .

Shaw - Nrauffühnmg in der Schweiz ? Bernard
Shaw , der seit zwei Jahren kein neues Werk ge¬
schrieben hat , arbeitet jetzt wieder an einem Drama ,
da - in einigen Wochen vollendet sein wird . Er hat
bereit - zlvei Akte de - Stücke », da » den Titel
„ Genf " führen wird , fertiggestellt . DaS Thema ist
hochaktuell , beschäftigt sich mit den weltpolitischen
Ereignissen und vor allem mit der Bedeutung und
dem Schicksal des Völkerbundes , Hauptfiguren dieses
politischen Dramas sind sowohl die englischen
Staatsmänner , die gegenwärtig am Ruder sind , al »
auch Hitler und Mussolini . Alle Figuren tragen
ziemlich durchsichtige Psendonhme . Professor Sieg¬
fried Trebitsch , der deutsche Uebersetzer Shalv »,
weilte dieser Tage bei Shaw in London und be¬
sprach mit ihm die einzelnen Szenen . Er wird da »
Drama sofort nach der Fertigstellung in » Deutsche
übertragen . Wie er gesprächsweise erzählt , wird die
Premiere — möglicherweise sogar die Welturauffüh¬
rung — in der Schweiz ( in Zürich oder Basel ) statt¬
finden .

Dienstag Erstausführnng „ Die Pfingorgel " ,
eine Moritat in zwölf Bildern von Aloi » Johanne »
Lippi ( unter Benützung einer Erzählung Dr . Rudolf
Kubitscheks ) . Hauptrollen : ' mit Dudek , Padlesak ,
Stadler . Schipper . Afritsch , Taub , Costa . Fürnkranz ,
Göllnitz und Carpentier . Regie : Liebl . ( A 1. )

Uraufführung „ Karl V. " . Grosse Over von
Kkenek , im Rahmen der Festspiele am 15 . Juni .

Spielplan de » Renen Deutschen Theater ».
Heute . Donnerstag , halb 8 Uhr : Han » Hel¬
ling , neuinszeniert , C 2. — Freitag , halb 8: Also
gut , lassen wir un » scheiden ! D. — Sam - tag ,
halb 8: Han - Heiling , Bi . — Sonntag , halb 8:
Dirie , halb 8: Also gut , lassen wir un » scheiden !
A 2.

Spielplan der Kl . Bühne . Donnerstag , 8: Kam -
merjnngfer . — Freitag . 8: Hoffnung . Gastspiel Leo¬
pold Kramer . — Sam - tag , 8: Hoffnung , Gastspiel
Kramer . — Sonntag , 8: Liaison . 8: Zu viel Fa¬
milie .

Vorträge.
Klub „ Die Tat " . Der Vortrag de » Abgeord¬

neten Wenzel Jät sch : » Der Westen und
w i r " erweckt jn weiten Kreisen so grosse » Inter¬
esse, das zwingt , ihn am Donnerstag , den
ö. Mai , 20 Uhr , im grossen Saale des
Handwerkervereine - abzuhalten .

Moderne - Aegppten . Am Dienstag hielt in der
„ Urania " Dr . M a r k o v i t S einen Lichtbilder¬
vortrag über Aegnpien , der bei den zahlreich erschie¬
nenen Hörern lebhaftes Interesse sand. Der Vor¬
tragende sprach au - eigener Anschauung über Land -
schast und Wirtschaft de » Nil - Lande » , gabEinülicke in
die Geschichte und dieBedeutung de » seit zwei Jahren
unabhängigen Lande - , charakterisierte die Haupt -
tppen der Bewohner ( Fellachen und Nomaden ) , die
wichtigsten Tiere des Landes ( Esel und Kamele ,
Hunde und Katzen ) , erzählte vom Nil mit seinen
Staudämmen und Kanälen , von Alexandrien und
dem Suez - Kanal , von Wüste und Sandsturm , von
den wichtigsten Bodenprodnkten ( Baumwolle und
Zuckerrohr ) und von den Wandlungen der äghpti -
schen Wirtschaft in letzter Zeit , die im Zeichen einer
zunehmenden Selbstversorgung und Technisierung
stehen . Der Vortragende illustrierte seine fesselnden
und ausschlussreichen Ausführungen nicht nur mit
Lichtbildern , sondern auch mit Vorlesungen arabi¬
scher Sprüche und Verse . —ei » —

Der Mm

Robin Hood au » Eldorado . Da ein Film , in dem
vorwiegend geschossen , geritten und gestorben wird ,
kaum mit einem gelehrten Publikum rechnen kann ,
sei erklärt , dass Robin Hood eine berühmte Räuber¬
gestalt der angelsächsischen Literatur und Eldorado
der spauische Name des Goldlandes Kalifornien war ,
das die Nordamerikaner im Jahre 1848 den Mexi¬
kanern entrissen haben . Die Goldsucher und Aben¬
teurer , die dann nach Kalifornien kamen , haben den
Bewohnern des Landes übel mitgefpielt , und der Held
des Films , Joaguimo Moreita . war einer der Be¬
raubten , der ans Rachedurst zum Räuber wurde . Esti
edler Räuber wie Robin Hood , ein Rächer feiner
getöteten Frau und feines ermordeten Bruder » . Die
Gewissenskonflikte diese » Räuber » füllen einen be¬
trächtlichen Teil de » Film » , den grössten Teil aber

Adolf Menjou In dem Film „ Eafö Metropol " .

füllen die Kampf - . Jagd - und Lagerszenen . die der
Regisseur Wellmann teil » im Wildwest - Stil ,
teil » im Stil der romantischen Oper inszeniert hat .
Die Hauptrolle spielt , zu Fuss und beritten , leidend
und hassend , der martialische Warner Barter .

""Clfi ■•

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Mittwoch , den 11 . Viai , abends 8 llhr im Heim
Spälenä 46 , Vortragsabend : „ Die politische Rolle
der sudetendeutschen ErziehungSorganisationen . "

Sport ■ Spiet ■ JUqwrpffege
Tie Entwicklung de » Arbeitersport « in Palästina .

Der Arbeitersportverband „ Hapovl " , welcher vor 13
Jahren in Haifa gegründet wurde , erhält sich aut
eigener Kraft und eigenen Mitteln , denn er bekommt
weder von selten der Regierung noch von den für
Hvgiene wirkenden Institutionen finanzielle oder
technische Unterstützung . Trotzdem ist „ Hapoel " der
grösste Verband , auch an der Mitgliederzahl , gegen¬
über den bürgerlichen Vereinigungen . Dass dies so
ist , wurde mit Hilfe und Verständnis der Allgemei¬
nen Arbeitergewerkschaft in Palästina ( „ Histadruih
Haklalit " ) erreicht . Der Verband umfasst neun Be¬
zirke mit 100 Vereinen und 10 . 000 Mitgliedern , von
denen vier mit rund 8200 Angehörigen sich in Städ¬
ten befinden . 232 Vorturner und 45 Borturnerin¬
nen leiten die sportliche und turnerische Erziehizng.

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Hurrikan . " ( Deutsche Fassung . )

— Adria : „ Robin Hood von Eldorado . " ( A. ) —
Alfa : „ Leoparden - Frau . " (Al. Hepburn . A. ) —
Apollo : „ Casö Metropol . " ( A. ) — Avion : „ Ter
Fall Karthagos . " ( Iial . ) — Bajkal : „ Der Fall
Karthagos . " ( Iial . ) — Beränek : „ Ter Fall Kar¬
thagos . " ( Iial . ) — Fenix : „ Blaubarts
a ch l e F r a u. " ( E. Colbert . Cooper . A. ) —
Flora : „Well » Fargo . " ( A. ) — Hollnwood : „ Die
Klosterrose . " ( Franz . ) — Hvizda : „ Robin Hood
von Eldorado . " ( A. ) — Julis : „ Im Hasen de -
Glück ». " ( H. George , D. ) — Kinema : Journale .
Grotesken , Reportagen . — Koruna : Journale ,
Grotesken , Reportagen . — Lucrrna : „ B l a u -
bart » achteFrau . " ( Regie : L u b i t s ch,
A. ) — Metro : „Heidi . " ( Sh . Temple . A. ) — Pas¬
sage : „ Der zerbrochene Krug . " ( Emil IanningS . D. )
— Praha : „ Die Gerechtigkeit in Arizona . " ( A. ) —
Radio : . Feuer ! " ( Franz . ) — Skaut : » Gehn Wir
bummeln . " ( A. ) — Svktozor : „ CafL Metropol . "
( A. ) — Beletrhp : „ Unter Furianten . " ( Tsch . ) —
Belvedere : „Rosalie . " ( Nesson Eddv , Eleanor Po -
Well . A. ) — Beseda : „ Ali Baba geht in die Stadt . "
( A. ) — Carlton : „Rosalie . " ( Nelson Eddh , Elea¬
nor Powell , A. ) — Illusion : „ I h r e r st e r
Ball . " ( Franz . ) — Lido II . : „ Gehn wir bum¬
meln . " ( A. ) —Louvre : „ Jugendfreundin . " ( D. )
— Macebka : „ Gehn wir bummeln . " ( A. ) — Olvm -
pie : „ Ihr erster Ball . " ( Fran - . ) — Peritün : „Ro¬
salie . " ( A. ) — Roxv : „ Zauber der Boheme . " ( I .
Kiepnra . D. ) — Tatra : „ Am Kreuzweg . " ( Tsch . )
— U Bejvodü : „ Die schwarze Spinne . " ( A. ) —
Baldek : „ Well » Fargo . " ( A. )

Unentgeltiidje Serotunosftnnhen
der Arbeiterfürsorge finden jede » Sams¬
tag von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬
ter , Smeckagasse Nr . 27 , statt .

B e z u a » b e d ,t n a u n a e n: Bei Zustellung lnl . Hau » öder bei Bezug durch Vie Polt monatlich KL 17 —. vierteljährig KL 51 . —, halbjährig KL 102 . —. ggustädria KL 2>>4 - — Iujer . ue w- roeu ». :>Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manusk " pien erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . - Die ZeitungSfraukatur wurde von der Post « p Te' . egraphendireklion mu Erlass Nr . 13 . 800 . V11/103 ‘ Jbewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 25 . — Druckerei : . ^OrbiS " . Druck - , Verlag - » u. ZeitunüS - Ä. »G. Prag .
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